. 
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N 


Le u Rivali, 


Schwerer 


als Nebenbuhlerinen, 


oder 


Brauth, und Braͤutigam 


in einer Per ſon 


ein Luſtſpiel 


eee 


drey Aufzuͤgen 
Dem Italiaͤniſchen des Herrn Abbten 
Peter Chiari nachgeahmet, a 
und 


e der kaiſerl. fönigl. privilegirten deutſchen Schau 
bühne zu Wien aufgefuͤhret. 


im Jahr 
5 


we n, : 


zu en bey Joſeph Erik, Univer. 
„Buchdruckern auf dem Hofe. 


perſonen. 


Crifone, ein ſehr reicher Negotiant in Genua. \ 
Charlotte, fine Schweſter. | 
Livia, feine geglaubte Tochter. 


Camilla, unbekannte Schweſter der Ala And 
vermeinter Graf Erneſto von Piſ. 


Leonardo ein Kaufmannsſohn aus Venedig, 


Ortenſto - ein alter 
1 Medicus. 


Vaneſio, ein junger 1 
Hannswurſt, Bedienter der Camilla. f 


Enn Bebiente des dunn 7 


55 Die Handlung Achehet auf ben Bat 
des 5 nahe bey Emus. . 


— 


e 


r 


it 7 


Erſter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Ein Saal mit Seitenthüren, auf einer Seite ſtehet 
ein Schreibtiſch mit Tinten, Feder, und Par 4 
pier, auf der andern ein Tiſch mit einem voll⸗ 5 
5 5 | 


Camilla, und Zannewurft. 
Camilla als Cavalier gekleidet: haltet mit 
der linken Hand Sannswurſt veſt, und 
mit der rechten ſetzet ſie ihm den bloſſen 
Degen an die Bruſt, und fagts 


NE 


Hu Nichtswür diger! 


Hanswurſt ( furcht ſam. ) Um des binn | 
Villen er Graf mb.) ſie doch geſcheid! 
. A2 Camilla 


4 | Die Schweftern, 


Camilla (wie oben) rede Canalle! wer | 
bin ich? ſonſt | 

e Ich habe ja nur einen Spaß Kehabte 

Camill a Nein, nein! bekenne die Wahrheit! 

Hansw. Aber was ſoll ich dann bekennen? 

Camilla Sage! woher du weiß, daß ich ein 
Frauenzimmer bin? 

Hansw. Sind ſie dann ein Srauenjimmer N 
oder nicht? 

Camilla Eben darum fr age ich dich. 

Hensw. Die ſes iſt aber eine Sache, welche 
fie beſſer als ich wiſſen muͤſſen. 

c Camilla Kerl! ſpaſe dich nicht lange, du 
muſt es wohl wiſſen, weil bu mir es in das Ge⸗ 
ſicht geſagt haſt. 5 

| Hans. Ich werde einen Rausch gehabt haben. 

Camilla Ich verſichere dich „daß du ganz 
nüchtern warſt. 
| 5 verwirrt 15 ga „ jeso erinnere | 
ich mich, ich habe es fagen gehört. | 
15 Camilla Das iſt nicht wahr, dann ich bin 
ſicher, daß in ganz Genua kein Menſch it der 
mich nicht für einen Cavalier hält, 5 
5 Hans w. (noch verwirrter ) So muß 15 

ts geſchen hahe. 3 

1 5 Camilla Was geſehen? ſtib Pefie! 
Haumsw. Ho! Ho! haben ſie doch Sud! 
daß ich fagen kann, was ich gef ſehen M 
Haben fie nicht verdraͤhte Füße? . 
Camilla Und du biſt ſo keck, daß du dich ur un⸗ 
terſteheſt bey demen Lügen mir noch Grobhei iten ‚8 
ſagen? n. Es ei mir ale Geduld, rebel i 


| N a ſtoſe lu. ; | 


* Mi 


Sanew. 


Werren 


| als Nebenbuhlerinen. 85 
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Sansw. ( bey ſich) Nun weiß ich mir 1 


OR mehr zu be Fe 
Camilla Willſt du reden, oder nicht 
Hansw. Ja! aber ſtecken fie den Degen ein! 
Camilla Gut! (ſteckt den Degen ein. ) 
Nun rede! aber die Wahrheit. 
Sansw. Werden fie aber nicht mehr böse ſeynẽ 
Camilla Nein! ... Wenn du die Wahr⸗ 
heit redeſt, ſo will ich dir alles verzeihen. 
Sansw. Haben fie mir nicht einen Brief ge⸗ 
geben, ſolchen auf die Poſt zu tragen? 
Camilla Ja, geſtern, welcher nach Piſa in 
wichtigen Anliegenheiten gehen ſollte. | 
Sansw. Diefen habe ich in der Taſche ve r⸗ i 


geſſen. 
Camilla Dergleichen Lied erlichkeiten ſind ben 
dir nichts neues. AR 
Sau. Und ich habe mich vor Obrfeisen 


gtrehe 

7 amilla Nicht ohne Urſach, dann an dem 

Brief war mir vieles gelegen 

11 men: Eben 7 ſehen, ob viel daran ges 
ege | 


Camilla So haſt du ihn geleſen ? 
SBansw. Ja! .. Allein ich habe in b 
dann gleich verbrannt. 

Camilla Ha! nichtswuͤrdiger Schelm! ich will 
dir gleich deinen Reſt geben, damit mein Geheim⸗ 
ni verſchwie gen bleibe ziehet den Degen.) 


Hane. (fallt auf die Knie) ums din 


mels willen! verſchonen fie mich! ich ſchwoͤre, daß 
7 von 9 was ich geleſen habe, ſchweigen mil. 


Hau Camila 150 


5 year 
I} 7 4 


6 Die Schweſtern, 


Camilla Nein, nein! du wirft deinen Schwur 
micht halten DEN 
Hansw. Wann es auf das Tobdſtechen ans 
kommet, habe ich, dem Himmel ſey Dank, eine 
gute Gedaͤchtnuß. | | | 
Camilla Dein Schwöoͤren iſt mir nunmehrs 
zu fpät (will ihn erſtechen.) | | 
SBansw. Und mir das Sterben zu fruͤh .. 
erbarmen ſie ſich!l | | 2 
Camilla Wohl! ich will dir das Leben ſchen⸗ 
ken. .. (mit einem foͤrchterlichen Ton) 
Wann du aber ein Wort ausplauderſt, ſo uͤberlebſe 
du keine Stunde mehr, entweder ſtoſſe ich dir einen 
Dolch in das Hertz, oder hange dir einen Stein an 
den Hals, und werfe dich in das Meer; traue mir 
nicht, ungeachtet ich ein Frauenzimmer bin, ſo 
wiſſe, daß ich ein maͤnnliches Herz im Leibe habe, 
zittere alfo Verwegener! zittere vor meinem Zorn, 
dann da du meinen Brief geleſen, fo wirft du wiſ⸗ 
ſen, was meine Umſtaͤnde vor eine Verſchwiegenheit 
verlangen, und was du (wann du ſolche ausplan⸗ 
derſt) zu befürchten haſt. 8 . 
HBansw. Ich weiß mehr allzuwohl, wie ſchwuͤ⸗ 
rig ſie ſind, die Ohrfeigen, ſo ich erſt geſtern be⸗ 
kommen, und wovon mir der Kopf dreymahl von 
der Mauer zuruck geprellet, habe ich noch nicht ven⸗ 
geſſen, da ich aber nun weiß, daß fie ein Frauen⸗ 
Zimmer ſind, fo hoffe ict... | 
Camilla Wert du aber auch, was ich vor 
ein Frauenzimmer binnng?2gß 28 
Hans w. Zweifels ohne wie alle anbere; da⸗ 
hero hoffe ich auch, daß ſie als die ran Camilla mit 
wir gütiger, als der Graf Erneſto In werden? 


7 


TCamilla 
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Camilla Ich bin keine Grain oder Dame, 
und da du ohnehin das meiſte weiſt, ſo will ich dir 
auch das übrige nicht verborgen halten: wiſſe dem⸗ 
nach, daß ich in Piſa von bürgerlichen „ doch ehr⸗ 
lichen Eltern gebohren, in einem Alter aber von F. 
bis 6, Monaten, nebſt meiner Schweſter, welche 


um 1. Jahr alter war, verwaiſet worden; ein 


fremder eben damahls durch Piſa reiſender Herr hat 
ſich über meine Schweſter erbarmet, und ſolche mit 
ſiſch nach Engeland oder Frankreich, wie man mir 
erzablet hat, genohmen; mich aber hat eine Dame 
welche meine Mutter ſehr liebte, von dieſer Zeit an 
erzogen, der ich auch bis an ihr Ende mit all mög⸗ 
lichſter Liebe und Treu gedienet habe, bey ihrem 
Aͤbſterben hat dieſe Dame mir für meine Treue ein 
Heurathsgut von 6000. Thaler vermachet. Mit 
dieſem Geld nun, und von niemand abhaͤngig, habe 
ich den Entſchluß gefaſſet, mich an einen Meynei⸗ 
digen zu raͤchen, dieſe Kleidung erwaͤhlet, mein 
Vgterleand verlaſſen, und mich hieher nacher Genua, 
5 ich bereits über ein Monat mich aufhalte, be⸗ 
gel en. 
1 Das haͤtte ich mir Zeit meines Le⸗ 
bens nicht einfallen laſſen, daß das Frauenzimmer 5 
ſo ſchlimm feye .. darf ich dann fragen: wer ber 
jenige iſt, an dem fie ſich zu raͤchen ſuchen? 
Camilla Dein geweſter Herr. 
Sansw. Wie! der Herr Leonardo? der fie ſo 
od ſchaͤtet, und fo zärtlich liebet, und der, ihnen 
einen Gefallen zu erweiſen, mich ſelbſt in ihren 
Dienſt uͤberlaſſen hat? Aus was Urſach haben fie 
with donn von ihm jo eifrig e „ 


A Camille, N 


u Die Schweftern, 
Camilla Um von dem Diener das jenige zu 
erfahren, was mir von ſeinem Herrn noch unbe⸗ 
Hansw. Bravo! das iſt fehon, fie ſtellen ſich 
als ſein beſter Freund um nur ſeine Handlungen 
zu erfahren; er liebet fie, fuͤhret fie in dieſem Hauß 
bey dem Herrn Trifone auf, und ſuchet ihnen allen 
möglichen Unterhalt zu verſchaffen: und dafür wol⸗ 
len fie ihm ſchaden, pfui fchamen fie ſich! fie muͤſ⸗ 
ſen ein Herz ſo hart wie Kieſelſtein haben 
nehmen ſie mirs nicht uͤbel, daß ich ſo rede, ich ha⸗ 
be den Herrn Leonardo allzu eb. 
Camilla Auch ich liebe den Leonardo, und da 
ich mich an ihm zu raͤchen ſuche, fo geſchieht es blos 
aus Liebe. 1 en 
Sansw. Eine ſchoͤne Liebe .. Aber was 
hat ihnen dann Herr Leonardo gethan? er war ja 
ſonſt jederzeit ein braver ehrlicher Menſch, welcher 
niemanden etwas zu leid thun. 1 
Camilla Ich will es dir gantz kurz ſagen, ich 
habe den Leonardo in Piſa geſehen, ich habe ihn zu 
lieben angefangen, und dieſe Liebe hat mich endlich 
ſo weit gebracht, daß ich einſtens an ihn geſchrieben, 
wo ich bin, wer ich wäre, und daß ich ihn liebte 
nun höre einmal die Antwort, welche mich noch bis 
dieſe Stund beleidiget, und ſage! ob ich unrecht 
habe, mich an ihm zu raͤchen? (ziehet einen 
Brief aus der Taſche, und lieſet) „Meine 
, liebe Jungfer, ſie riechet mir allzu viel nach der 
„Kuchel, und dem Abwaſchſchaf, und da ich nie⸗ 
„ mahlen geſonnen bin eine Dienſtmagd zu lieben 
„ jo werbe ich auch bey ihr nicht den Anfang mas 
chen / N e 50 


0 Sans. An 


zimmlich deutlich. „ N 
Camilla Wenn man ein Frauenzimmer nicht 
liebet, ſo ſoll man ihr doch wenigſtens nicht grob 
begegnen, ich bin keine Dienſtmagd, welche ihm 
Schande bringet, ich beſitze ein Herz, welches mich 
uͤber meinen Stand erhebet; eine ſo grobe Verach⸗ 
tung verlanget alſo Rache, und Rache will ich üben. 
Leonardo ſoll im kurzen ſehen, daß ein Frauenzim⸗ 
mer ( wann ſie auch ſchon wuͤrklich eine Dienſtmagd 
iſt) mehrere Hochachtung verdiene. 


Hans. Sie haben recht!! .. Allein be⸗ 


denken ſie! daß er der Abgott in dieſem Hauſe iſt; 
daß Herr Trifone ihm feine Tochter die Livia ver⸗ 
ſprochen, mit welcher er einen nicht geringen Reich 
thum uͤberkommet, daß Livia ihre Zärtlichkeit lies 
b. t, und 5 \ | 


[2 


ben. 
das wird wohl ſchwaͤrlich angehen. W 
Camilla Warum? BR 
Sansw. Es ſind halt gewiſſe Urſachen . 
Camilla Genug! ich hab es einmahl befchlofe 


® 1 u 


fen, und werde es auch ausführen, alhier haltet 


mich alles fuͤr den Grafen Erneſto, ich bin gern 
geſehen, und Livia ſelbſt hat ein groſſes Zutrauen 
fo, wie Leonardo, zu mit; mit einem Wort, wann 
du ſchweigeſt, ſo hat in 24. Stunden Leonar do ſei⸗ 
ne Geliebte verlohren, und ich bin geraͤchet. 
HBansw. Wir werden es ſehen .. Aber daß 
zwey Frauenzimmer einander heurathen ſollen, das 
will mir nicht in den Kopf gehen. e 
A7 Camilla 


Hansw. Es iſt wahr, dieſes Compliment iſt | 


Camilla Und eben dieſe Livia will ich ihm rau⸗ 


Sansw. Sie? als ein Frauenzimmer? 2 
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Camilla Bikümmere dich um nichts, als um 
zu ſchweigen (nimmt in eine Hand einen 
Geldbeutel, und in die andere den Degen) 
ſiehe! hier iſt Geld, wann du ſchweigeſt, und hier 
der Degen! fo du redeſt, wähle! .., und begebe 
dich von hier! 

Sansw. (nimmt den Beutl) ich hab 
ſchon gewaͤhlet, und damit ich ſchweige, will ich mie 
gleich ſelbſt das Maul zunahen. ( gebetab.) 

Camilla In denen Umſtaͤnden, in welchen ich 
mich befinde, ſahe ich kein anderes Mittel, als durch 
Porcht, und Geſchaͤnke den Hannswurſt zum Schwei⸗ 

gen zu bringen, deme ohn geachtet, werde ich ſtaͤts 
ein obachtſames Auge auf ihn haben, ach! wenn er 
nur einen einzigen Tag noch ſchweiget, ſo habe ich 
ſolche Maßregeln genommen „ u mir gewiß 


ghicht fehl ſchlagen werden. 


Zweyter Auftritt. 


Leonhards, Camilla. 
Leonardo. 


5 a en es Herr Graf? 

ans Wohl zu ihren Dienſten. 

Leon. Ich habe den Hannswurſt von hier ge. 
hen geſehen, er Ihiene mir voll Gedanken, bat kr 
ktwas verbrochen? 

5 Camilla Ach nein! ich bin mit ihm ſehe 
wohl zufrieden, und ihnen beſonders verbunden, 

3 fe mir ihn uͤberlaſſen haben fi wenn er nur das 
Maul beſſer halten könnte. 0 
' RO Barum? hal er etwas außgeplaudert? 17 
„ Camilig 
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Camilla Ich habe ihm befohlen, von der An⸗ 
kun meiner Fraͤulein Schweſter memanden, et⸗ 
55 zu melden, und dennoch hat er es ihnen ge⸗ 
agt 

; Leon. Mir? ich weiß kein Wort davon. 
Ccgmilla Nicht? des thut mir alſs leid, 
daß ich dem Hannswurſt unrecht gethan habe, übris 


gens habe ich meine Urſachen, warum ich das Hier⸗ 


Kon meiner Schwerter noch gern verborgen halten 
wi | 

Leon. Wenn iſt fie dann angekommen e! 

Camilla Geſtern Abends. 

Leon. Iſt es erlaubt mich „nah ihren Wohl⸗ 
ſeyn, und Namen zu erkundigen? 

Camilla Sie befindet ſich gantz wohl, und 
nennet ſich Camille (abſeits) auf dieſe Art habe 
ich ſchon vor gebauet, wann allenfals Hannswurſt 
aus der Schule ſchwaͤtzen ſolte. 

Leon. Wenn wir heute in die Stadt kommen, 


werde ich ſie erſuchen mich bey derſelben aufzuführen. 


Camilla Sie werden mich entſchuldigen. 


Leon. Warum wollen ſie mir dann ihre Fräu⸗ 


le Schweſter nicht ſehen laſſen? 
Camilla Wenn fie mich ſehen, ſo haben fie 
auch meine Schweſter geſehen. i 
Leon. So ſiehet fie ihnen ſo aͤhnlich? 
Camilla Ja! wie ein Ey dem andern. 
Vai Dr, ich muß ihr meine Aufwarkung 
machen. 
Camilla Ich habe ſchon einmahl geſagt, 15 


ich diesfals um Entſchuldigung bitte, dann ich be⸗ 


foͤrchte, mich einigen Verdrüßlichkeiten auszuſetzen, 


mein | 1 g und 8 Kilt ihr a N 


12 Die Schweſtern, | 
was ſchon, und artig iſt; Herr Leonardo bat eine 


Art, und eine ſolche Geſichtsbildung, welche ſchon 


manches Frauenzimmer geruͤhret hat; fie find ein 
Braͤutigam, Livia iſt etwas eiferſichtig, ich wollte 
alſo nicht gerne, daß 
Leon. Sie verzeihen, dieſes ſind leere Ent⸗ 
ſchuldigungen .. ſollte ich die ſerwegen einer 
Dame meine Aufwartung nicht machen daͤrfen, weil 
ich geſonnen bin, mich zu verheurathen, oder wenn 
ich wuͤrklich verheurathet waͤre, ſolte ich beſtaͤndig 
bey meiner Frau ſitzen, nein! eine erlaubte Frey⸗ 
heit laſſe ich mir niemahls verwehren. 

Camilla A propos! wegen ihrer Heurath; 
wird dieſe denn bald vor ſich gehen? 
Leon. Mit naͤchſten; und es wuͤrde ſolche 
ſchon vorbey ſeyn, wenn der Herr Trifone bey aller 


feiner Geſundheit ſich nicht immer einbil dete, ſterb⸗ 


lich krank zu ſeyn, und ſich ganzlich durch die Docto⸗ 


res regieren lieſſe, welche auch ein Aug auf die Li⸗ 
via haben, allein da das gange Negotium des Herrn 
Trifone, durch meine Haͤnde gehet, wird er ſich 


wohl beſinnen fein Wort zuruck zu nehmen; doch 


muß ich auch ſtaͤts auf guter Huth ſeyn, daß mir 


PPPPUEP ² ²˙*n1. ²˙ ͤ ͤ—ũꝙ C. ̃ ͤi C122 . — !!. —! „ 


0 von denen Herren Doctoren dieſen ſo 75 N. 


Biſſen von dem Maule weg Bin | 
Camilla Laſſen wir fi maſſacriren. | 
Leon. Sonſten nichts? | 


Camilla Was iſt es dann, wenn man ein | 
paar Medieiner in die andre Welt ſchicket, thun ſie 


denn mit ihren Patienten nicht auch ein gleiches. 


Leon. Sie Mahn ſch! man muß dieſe Herren i 


a x 11 55 
5 Camille 9 


als Nebenbublerinen. 9 „ 


—ů — — — — 


Semih Alle andere, aber dieſe muß man aus 
der Welt ſchafen. 

Leon. Wer ſolte glauben, Herr Graf! wenn 
man ihr Geſicht betrachtet, daß ſie ſo ſchlimm ſeyn 
konnten. 

Camilla Gute Nacht! ſie kennen mich noch 
nicht recht, dergleichen Streiche find mir nur Das 
gatellen, ich habe ſchon mehr unternohmen 
aber wieder auf ihre Medieiner zu kommen, was 
thun ihnen denn dieſe? 

Leon. Ich habe es ihnen ja ſchon geſagk, daß | 
ſie mir Livia weg zu fifchen ſuchen. N. 

Camilla Sobald ihnen Herr Leonardo, die 
Livia geneigt iſt, fo haben fie nichts zu beſorgen, 
19 0 5 ſind ſie auch ſicher, daß Livis 
je liebe?? 

6 Leon. Daß mich Livia liebet, wollte ih ſchwö⸗ 
ren, denn ſie hat ein allzu gutes Herz. 

Camilla Und ich ſage, mit ihrer gütigen Er⸗ 
laubniß, daß ich es nicht glaube. 

Leon. Livia hat allzu viele Vernunft. 

Camilla Die ſes iſt nicht genug. 

Leon. Sie kann ‚fett keinen Augenblick ohne 


ſeyn 
Camilla Auch dieses beweiſet noch nichts. 
Leon. Das gute Kind hat mir nicht einmahl 
geſagt, ſie wolle keinen andern als mich. 
9 a Erzählen fie dieſes meiner Schweſter! 0 

lachet 175 
0 Leon. Ich muß es glauben, weil ich noch 
kein Frauenzimmer in allen Thun und Laſſen fo bes 
ear, wie . en babe. 


4 


FF Camila 


14 | Die Schwetetn ; Ba 

8 ac D wie würde meine Schweſter je - — 
zu lachen. 
Leon. Aber, wie verfallen fi ie allhier auf ihre 
Fraͤule Schweſter? was für einen Einfluß bat ſol⸗ 


che hieher? 
Camilla Weil ich von ihr erlernet habe, wie 
ſich die Frauenzimmer verftellen konnen. „ 


Leon. Dies weiß ich auch, allein ich halte 
mich an das jenige, was ich ſehe nemlich sap an 
Livpta liebet. | 

Camiba Und ich halte ach an das jenige, 1 
was ich geſagt habe, nemlich daß ich es nicht glaube. 
Leon, Sie machen mich raſend, es iſt ja ber 
reits eine Stunde wie ich ihnen ſage, daß ich der 
Liebe der Livia verſichert bin. = 
Camilla Und der junge Medirus? 2 

Leon. Sie denket nicht einmahl an ihn 5 
Camilla Ss wird fie vielleicht an einen al 

dern denken. 9 

Leon. Herr Graf! ſie erregen bey mir r einen 
Argwohn an einen andern . ſagen ſies 
wer ſollte wohl dieſer ſeyn? vielleicht ſie ſelbſt? 3 

Camille Sche 15 fülle inen ein? Ich 
bekümmere mich nicht um Livia, und wann fie aueh 
noch einmahl ſo viel Beinen hatte, ſo brauche 
ich ſie nicht, es iſt wahr; ich rede, ich ſchertze mit 
ihr, und werbe niemahls fo unhöflich ſeyn, ihr in 
das Geſicht zu ſagen, daß fie mit nicht gefällt , und 
will gar nicht laͤugnen, daß, wenn ich mich an ſie 
machen wollte, ich vielleicht keine abſchlaͤgige ie 
wort zu beförehten hatte; denn Livia iſt ein Frauen 7 
zimmer; und um eine Grann zu werden .. Allein b 
, lebe 7 0 ne find ihrer en he will 
. 5 kei. g 4 
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keinen andern? . und von mir haben fie nichts 
zu beforchten . „ ich habe als andere Sachen 
zu gedenken f 1 ; 
Leon. Herr Graf! fie fegen mir einen Wurm 
in den Kopf; und da ſie ſich ſchon fo weit heraus 
gelaſſen, fo ſagen fie mir doch um des Himmels 
willen aufrichtig! woran ich bin? RE 
Camilla Ich habe nicht geglaubt, daß ihnen 
Livia ſo an das Herz gewach ſen wäre; allein iſt ein⸗ 
mahl die Heurath vorbey, ſo bleibet ſie ja dennoch 
ihre Frau, ſie moͤge einen andern lieben, oder nicht 
.. Sie entfaͤrben ſich? .. ich nehme meine 
Wort zuruck, Livia iſt ihnen getreu, und an allen, 
was ich geſagt habe, iſt nur meine Schweſter Schuld. 
Leon. Ren Herr Graf! fie. werden mir 
nichts weiß machen, ich ſehe nunmehr gar wohl ein, 
Livia iſt mir ungetreu, eine Falſche, eine Meynei⸗ 
dige! ich will mich nicht laͤnger von ihr bey der 
Naſe herum fuͤhren laſſen, reden ſie mein beſter 
Freund! und entdecken fie mir das uͤrrige! 
Camilla Eben weil ich ihr Freund bin, fo 
muß ich ſchweigen, es iſt eine allgemeine Regel, zu 
viel wiſſen, und gar nichts wiſſen, iſt eines fo 
ſchlim, wie das andere: wann man nichts weiß, 
fo iſt man öfters der Unwahrheit, und wann man 
zu viel weiß, oͤfters der Schande und dem Verdruß 
ausgeſetzet; ein vernuͤnftiger Menſch muß ſtaͤts die 
Mittelſtraſſe halten, und eben darum verlange ich 
nicht zu wiſſen, was ich nicht weiß; und will das 
jenige, was ich weiß, auch bey mir behalten, (und 
u A Se „ 
Leon. Die Maxime iſt gut, aber fr mi 
tauget fie nicht, wie blind bin ich bishero geweſen, 
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unterfanget Livia jezo ſchon in Liebeshaͤndel ſich ein- 


zulaſſen? was würde fie erſt nach der Hochzeit 


thun; nein, nein! ich bin ſchon gut, aber der 
Gefopte will ich niemahls ſeyn . . „ da kommt 


eben die , a RR will ihr gewiß 
zeigen. 2 22 


Oritter Auftritt 


Livia, Leonardo. 
Livia ( freundlich. ) 


&. fie hien Leonardo, was machen e 
Leon. Mademoiſele! ich Frage mir die Naſe. 


Livia Wiſſen ſie ſchon, daß die zwey Herren 


Hausdoctores eden jetz angekommen. 


Leon. (honiſch) ich bleibe ihnen für dieſe 


Nachricht verbunden, 


Livia Sie werden einige Tage hier bleiben, | 


weilen mein Herr Vater ſich wieder übler „ als 


ſonſten, befindet. 
Zeon. (höniſch) Ich bedaure⸗ 


Livia Wiſſen ſie ſonſt nichts zu ſagen, und f 


redet man alſo mit ſeiner Geliebten? 
| Leon. Gehen fie, es wird wohl ſchon jemand 
anderer auf ſie warthen. 


Livia Wann ich bey jemand andern fon woll⸗ 


& te, waͤre ich G5 nicht hieher gekommen. 
Leon. Es iſt ja der Herr Doctor da. 


Livia Was 5 dieſer denn mich an, ich bin 


la nicht krank. 


Leon. So laſſen fir entf den en Gra · N 


| rn ni Pe: . 
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dies 
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Livia Ich ehre den Herrn Grafen, weil ſie 
ihn elbſt hoch ſchaͤßen, allein ich habe nicht Ur ſach 
zu ihm zu gehen. 

Leon. So gehen fie zum Henker! 

Livia Was ſind bieſes vor Reden, für einen 
Lie bya ber? 8 
f Leon. Ich rede nicht anders mit Buhlſchwe⸗ 
ſtern. 
Livia Ich eine Buhlſchweſter, ich verwundere 

mich uber fie Leonardo, noch mehr aber über mich, 
daß ich der leichen Kühnheiten ertrage. 

| Leon. Ich bitte um Vergeben, Frau Gran! 

Livia Was Oran? . . ich bin es nun⸗ 
mehre ſatt, und da ich mich entſchloſſen, fie zu heu⸗ 
rathen, ſo verdiene ich keine ſolche Beſchimpfung, 
iſt die ſes die Liebe? iſt dieſes die Frucht von allen 
meinen Hofnungen? 

| Leon. Ha Mademoiſele! wir wiſen ſchon alles. 
Livia Was konnen ſie wiſſen? ſie reden und 
wiſſen ſelbſt nicht was, ich aber weiß, daß ich um 
ſchuldig bin. 

Leon. Dem Himmel ſey Dank, ich kann 

ſchweigen. 

Livia Reden ſie! ſo ſie das Herz haben, dann 
ihre eigene Worte werden ſie zum Luͤgner machen. 
Leon. Vielmehr ihre Thaten ſie zu einer 
Nichtewin digen. | | 

Livia Solche undankbahre Männer ohne Si en 
| ſollte man lieben? ) 
Leon. Solche wankelmüthige Frauenzimmer 
ſollte man dooſchben: der it ein Bun jo ihnen 
e 
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Livia Sagen ſie lieber, daß fie vielleicht mei⸗ | 
ner überdrüßtg ſind. N: OR 
Leon. Bekennen fie vielmehr, daß fie an ei⸗ 
nen Liebhaber nicht genug haben. 5 
Livia Sie Boßhafterl 
Leon. Sie Meineydige! 


Vierter Auftritt. 
Camilla, und! die Vorigen. 
Camilla. 4 


Wes giebt 8 hier? warum zanken fie ſich? 1 8 
Livia Laſſen fie mich, dann jetzo bin ich im 


8 1 — a — A 


Stande alles zu unternehmen. 
Leon. O! die er ſchroͤckliche Fraͤule! 
Camilla (ſtellet ſich zwiſchen beyde. ) 

Fört! machen ſie Friede!!! 

Livia Dieſes ſollte nicht geſchehen, wenn ich 

ihn a uch tod zu meinen Fuͤſſen fallen ſehete. (gehet 

auf die andere Seiten.) . 

Leon. Mademoiſelle! fie koͤnnen lang warthen 
biß ich ſie bitte (gehet von ihr gegen uͤber.) 
Camilla (gehet zu Livia) geben ſie ſich 

Fi LT N V 

Aivia Wenn er mit feiner Geliebten fo um⸗ 

gehet, ſtellen fie ſich vor! wie er ſeiner Frauen be⸗ 

gegnen würdeee. I 9 

| Camilla ( gebet zu Leonardo) als ein 

Mannsbild müfen fe zeigen, daß ſie Vernunft haben. 

Leon. Jeto hat ſie drey Liebhaber, wenn ſie 
meine Frau ware, würde ein Duzend nicht hin⸗ 

laͤnglich ſeyn. „ 1 


Camilla 4 
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Camilla (heimlich zu Livia ) Ich kann 
ihnen nicht Unrecht geben. 

Livia Dem Himmel ſeye Dank, daß ich ein 
Heurathgut habe, welches mir , wann ich auch 
nicht. ſchön bin, jederzeit einen Mann verſchaffen 
wird. 

Camilla ( heimlich zu Leonardo) Meine 
Schweſter hat noch mehr. 

Leon. Einem ehrlichen Manne fehlt es nie⸗ 
mahls an einer anſtaͤndigen Parthie; doch frey ſeyn, 
iſt das beſte. | 

Camilla (zu Livia heimlich) Es it beſ⸗ 
fer eine Gräfin, als Buͤrgerin ſeyn. 

Livia Mein Vater ſoll mich gewiß nicht zwin⸗ 
gen, dieſen „ zu nehmen. 
Leon. (zu Livia) meine her zige Dulcinea! 
kratze ſie mir nur die Augen nicht aus dem Kopf. 

Camilla (zu Livia heimlich) Wann ich 
an ihrer Stelle wäre, weiß ich nicht, ob ich mich 
enthalt en konnte, ihm ein paar Ohrfeigen zu ge⸗ 

Livia Nein! ich will mich nicht ſo viel wür⸗ 
digen, ihn zu beruͤhren; aber auch das Angeden⸗ 
ken von einem ſolchen Ungeheuer will ich verbannen. 
Hier iſt deine verdammte . (wirft ihm ö 
das Portrait vor die Süße, ) 

Leon. Und da habt ihr euer Meeraffen Ge⸗ 
9 (wirft ihr auch ihr Portrait vor die 


. 

Lie Da daft du deine Baͤnder, Nichts⸗ 
wuͤrdiger | 
25 ‚Son. Hier Falſche! hier if deine Taback⸗ 

oſe! 


83 . Livia 
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Livia (Zu Camilla) fagen fie ihm, aß 
er mir nicht mehr vor die Augen komme, und daß 
ich lieber erblinden, als ihn mehr anſehen will N 
(gehet zornig ab.) 

Leon. (zu Camilla ) Sagen ſie ihr, daß 


mir an ihrem Zorn wenig gelegen, und daß ich ſie 
ſo ſehr ver abſcheue, als ſie es verdienet. ( gehet 


such zornig 5 | 
Camilla Nunmehro iſt Feuer im Dath, bey 


welchem, wann es auch bald verlöſchet, ich mich 
dannoch waͤrmen kann, wer mein Herz nicht ſiehet, 
glaubet, ich wuͤrde das ganze Haus ver brennen 


laſſen; allein Camilla 9 0 ſchon, wann es Seit ! 


zum ichen, iſt, (auch ab. 


— 


Fuͤnfter Auftritt 


Simmer des Trifone. 


Trieone im Schlafrock mit einem groſſen 


Polſter auf dem Magen, einen Stock 
in 85 Sand und eingebundenen Faß ßen, 

und Charlotte. | } 

Trifone. 1 1 

Dir Herr Doctor hat mir ordiniret, daß ich acht⸗ 2 

zehenmahl hier hin und her gehen ſollte, ich 


will zu ſeinem Netept nichts zuſezen, noch davon 


nehmen; nur dieſes weiß ich nicht, ob ich nach der 


Länge, oder nach der Quer gehen folle, ‚ was glaubt 4 


' dann ihr meine Sch weſter? 


Charl. Daß dieſes Poſſen ind, ſechs Schritte i 
mehr, oder weniger werden wohl bie Füße 1 
wegfallen naht. 4 7 

a crifon 
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Trtfon. Was Poſſen; dieſes ſollen Poſſen ſeyn? 
Ach ich armer Mann! alles will meinen Tod haben, 
kein Menſch hat mit mir Mitleiden; ſo lang ich le⸗ 
be, bin ich noch nicht ſo krank geweſen, ſehe ich 
nicht pen. würklich einem tobten Menſchen gleich. 

Charl. Ja, einen Badhus, | 

Trifone Zum Henker, ſchweiget Schweftr! 
ſonſt ſteiget mir die Galle in das Gehirne, ach meh! 
nun kommet mir die Huſten auch ſchon wieder: 
( huſtet, und beſtehet mit Aufmerkſamkeit 
den Speichel) was iſt dieſes vor ein Speichel? 
er iſt mit Blut vermiſchet , es muß in mir ein 
Blutgefäß kerlbrungen ſehn/ geschwind rufet mir 
die Herren Docrores! 

Charl. Ja, damit fie die Naſen darein ſtecken 
koͤnnen. | 
Trifone Liebſte Schwer! ich bitte euch! 
ſchweiget doch! (greift ſich ſelbſt den Puls) 
wehe mir! der Puls bleibt aus, fühlet nur ſelbſt, 
ihr werdet ihn auch nicht finden. | 
4 Sharl. Haben fie ihn dann in die Taſche er 

eckt? 

Trifone Ihr w ollt mich raſend machen, iſt 
dann niemand, der ſich meiner erbarmet? 

Chari. Aber was fehlt euch dann? | 

Trifone Was mir feht: habe ich nicht ale 
Krankheiten an mir, die vom anfang, der Welt, 
bis auf dieſe Stund bekannt geworden? ach! wie 
zittern mir die Knie, der Kopf moͤchte mir vor 
Schmerz zerſpringen; es. verdraht mir die Augen, 
alle Ingeweide find angegrifen, der Hals iſt mir 
geſch wollen / und ſogar die Zähne ſizen nicht mehr 
1 in Fe Mund, ich bin nichts als Haut, und 
5 3 a Bein, f 
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Bein, ihr ſehet es ſo gut als ich, nd duch 
fragt ihr mich, was mir fehlet. | 
Charl. Ich ſehe nichts, als daß ihr dick, und 
fett ſeyhd . 
5 Trifone Ehen dieſes macht die Waſſerſucht. 
Charl. Aber die Waſſerſuchtigen ſehen nicht 
ſo aus; ihr ſeyd ja roth, wie eine Roſen. 
Trifone Das macht der kalte Brand. 
Charl. Und zum Eſſen habt ihr auch einen 
guten Appetit. Geſtern Abends zum Nachtmahl 
keinen ganzen Capaun, und eine Schuüßlvoll gebacke⸗ 
nes, und heute fruh drey Becherl Chioccolade, if 
sine ſchoͤne Diaͤt für einen Kranken. 
Crifone Weil ich die Wol fökrankheit habe. 
Charl. Aber mit fo vielen Krankheiten, an 
dem Halß ſterbet ihr doch niemals. 
Trifone Ach! es iſt ſchon ſo viel, als ob ich 
in dem Grab läge, ihr Undankbahre dieſe Freude 
werdet ihr bald erleben (weiſet auf die ruft) 
hier! hier ſitzet das Uebelſte, daun ich empfinde es 
See „„ allein ich bin 0 e an allen E 
uld 
Char. Barum? | 
Trifone ( ziehet zwey Speth Con⸗ 
to heraus) ſehet nur, dieſes find zwey Conto von 
dem Apothecker, einer von dem verfloſſenen, und 
der andere von gegenwartigen Monat, und daraus 
muß man den Unterſchied meiner Geſundheit gleich 
erkennen, im vorigen Monat habe ich 41. Medici⸗ 
nen gebraucht, und in dieſem nur 30. Ach! hätte 
ich nur heute fruh die noch übrige 11. eingenohmen, 
fo wuͤrde es nicht jo übel mit mir ſeyn; allein ihe 
ſuchet alle meinen Lud! di if find mit euch 
N ble ö 
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. und laſſen mich ohne aller Hilfe dahin 
rben. 

5 Charl. Ja, mein lieber Bruder! ich ſehe es 

nunmehro ſelbſt ein, ihr ſeyd krank, recht ſehr 

krank, aber nur an einer einzigen Krankheit. 

Trifone Ach! was wird dieſe 5 wieder vor ei⸗ 
ne 9 80750 ſeyn? 

Charl. Sie ſtecket euch in dem Gehir ne. 
| Trifone Ihr habt recht, ich ſpuͤhre ſchon lang, 
daß ſich ein Schlagfluß anſezet .. dieſes Monat 
uͤberlebe ich vielleicht nicht mehrt. 

Charl. Den wie vielten haben wir dann heute? 

Trifone Es iſt der 28te. 

Charl. So mußt ihr bald machen, wann ihr 
noch in dieſem Monat ſterben wollt; allein ehe ihr 
ſterbet, fo thut noch ein gutes Werk, und verheu⸗ 
rathet mich und eure Tochter. 

Trifone Ich habe als andere Sachen in dem 
Kopf, die Lib a habe ich zwar ſchon dem Herrn 
Leonardo verſprochen, und wann ich wuͤſte, daß ich 
den Tod aufhalten konnte, wann ich mich mit ei⸗ 
nem Medietner Ver ſchwäher te, ſo ſolltet ihr beute 
noch eine Frau Docterin werden. 


Charl. Sind ſie verſichert, daß der Tod ſo⸗ 9 


dann Re pect brauchen wird; ich mache mich dem⸗ 


4. 


nach zur Heurath mit dem Herrn Vaneſio faſſ ſet, 


dann Herr Ortenſio iſt mir zu alt. Auf dieſe Art 
werde ich unſere Kinder, und das ganze Oauß die 
Medicin verſtehen lernen, und ihr werdet noch we⸗ 
nigſtens so, Jahre leben konnen. 


Trifone Deme ohngeacht bin ich doch fle 


ank. 
en Ich 8 0 Mill. 3 
Trifone 
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Trifone Und was für: eines? 

Charl. Nehmet euch ſelbſt eine Fra u! 

Trifone Ich armer kranker Mann beurathen? 
der Himmel bewahre mich nur vor einem folder 
Gedanken! ich habe eine einzige Frau gehabt und 4 
vellange keine mehr. a 
| Her kommen eben die Herren Medic. 


Sechſter Auftritt. 


Ortenſto, Vaneſio, und die sen, 
| Ortenſto. 


1 f 

(A omodo quomodo Domine le 

Daneſ. Salvete, falverate .. Made⸗ 

moilelie: . miein Herr! ich bin hr Diener. f 

Trifone Ach meine Herren! ich bende mich 
ſehr übel, um des H Dünmels will len arten 79 

ſonſt muß ich ſerben. 


Seel her! 1 ein . kommer nd 
Bat 2. Sehen in Ordnung, aber fir L Tri⸗ 
5 Orkenf { nn bey Charlotte einen 

Verliebten machet, age 1 „ Me 
ſehen heute nicht auf aus! | 
Charl. Es hat nichts zu bedeuten. . 5 
Ortenſ Erlauben ſie zur Güte! ( gehe ihr 
den Handſchuh ab, und fuͤhler den Duls.) | 
Trrifone Laſſen ſie mich doch nicht erepiven! 
Ortenſ. O was für ein chermantes Sande]: % 
„der Puls iſt etwas erhaben. N 
1 Und mir fehlt i dennoch Ai e 
Eriſene 


a N 
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Trifone Herr Doctor! ſehen ſie lieber auf 
mich, dann ich bin der Kranke, und nicht ſie. 
\ Vaneſ. Mein Herr! da bin ich totus quan- 
tus. 

‚Trifone ( ſchreyet ) ach weh, Hilfe! ich 

terbe, 

Ortenſ. Ich komme gleich.. aber Mas 
demoiſelle ſpuͤhren fie denn gar keine Schmertzen? 

Chyharl. (unwillig laſſen fie mich doch! | 

Egon ſchreyet 125 ſtaͤrker) ) Herr 
Orten? | 

Ortenſ. Gleich gleich! “ zn Charl.) 
ihr Puls zeiget doch daß ſie elm bas übel auf ſind. 


Charl. (unwillig) Nein ſage ich ihnen, 5 


mir fehlet nichts. 

Trifone Herr Ortenſt 0! 

Ortenſ. Gedult! (Zu Kbarle ste 
nehmen ſie ein gelind abführendes Mittl. 
Charl. Mein Herr! mir feblet nicht das ge⸗ 
ringſte, und ſollte mir ja einmahl was fehlen, fo 
verlange ich keinen andern Medicum, als den Herrn 
Baneſio (gehet mit einem verliebten Com⸗ 
pliment 2184 0 ſolchen ab.) 

Vaneſ. (bey ſich) Ja wann Livia nicht 
waͤre, ſo Fa Charlotte ſich ſchon einige Hoffnung 
machen. 
Trifone Aber um des Himmels willen! bir 1 
ren ſie doch auf mich, meine Herren. = 

Orten‘. Wohl mein Herr! wir wollen nun 
das Lonſilium anfangen 0 beyde Doctore⸗ ſe⸗ 
gen ſich.) 

Vaneſ. Illuſtriſſime Domine! ber fi fi m wir 


u bers En 
g Orten. 1 
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Ortenſ. Nun! was fehlet ihnen mein Herr? 
Erifone Das it ſchön, fie curiren mich ſchon 

drey Jahr, und wiſſen noch nicht was mir fehlet. 

Vaneſ. Sie haben die Strauchen! | 

Ortenſ., Eine Lähmung. N 

Vaneſ. Das vier taͤgige Fieber! 

Ortenſ. Die Lungenſucht. | 
Vaneſ. Eine Hill. 

Ortenſ. Die Lolica. 

Vaneſ. Das Seittenſtechen. 
Ortenſ. Die rothe Ruhr 
Trifone Meine Herren! ich abe es gern, 

daß ich alle dieſe Krankheiten habe, allein daß halt 

bald dieſe, bald jene mich mehr plaget. 


Ortenſ. So haben ſie alle dieſe Kanther 


Vaneſ. Alle? 

Trifone Ja, alle! alle! 

Ortenſ. Das geht an. 

Vaneſ. Das hat nicht viel ju dete 


Triſone Sollte ich dann noch mehr Krank⸗ 
heiten an dem Halß haben? ich glaube, dieſe waren 


zum lleberfluß genug, was vermeinen fie alſo mei⸗ 
ne Herren, ſollte mir wohl noch zu helfen ſeyn? 


Ortenſ. Die Puls mein Herr! die Puls 
(beede Doctores nehmen ein jeder eine 


Sand des Crifone, und greifen ihme mit 


verſchiedenen Srimafien die. Puls.) s g 


dieitis? 


Teufel mug ſeye. 
Ortenſ. Bene] bene! ö 
Danef. Sie tt 9 1 

| 1 e 
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Vaneſ. Ego dico, daß / die ue kauen 
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Vaneſ. Ge gehet fie wieder ſchnell. 

Ortenſ. G gut! 

Vaneſ. Sie ne 
Ortenſ. Deſto beſſer. 

Vaneſ. Jetzt bleibt ſie gar aus. 

Ortenſ. Unvergleichlich 

Danef, Herr Lollega! habe ich nicht jeder zeit 
geſagt, daß die Krankheit des Herrn Trifone in dem 
Unterleib ſizet? | 

Ortenſ. Bewahre der Himmel, hier! in dm 
Daupte hat ſie ihren Sitz. 

Vaneſ. Das iſt ja alles eins. 

Ortenſ. Sehen fie, daß wir einſtimmig f nd. 

Vaneſ. Nicht wahr Herr Trifone! mein Herr 
‚Eollega wird ihnen bejtändig Gebrattenes zu eſſen 
verordnet haben? 

Trifone Nein, er hat mir vielmehr ſolches 
verbotten, und lauter Geſottnes „und Eingemach⸗ 
kes vor geſchrieben. 

Vaneſ. Nu ja Geſottnes, und Gebratenes, 5 
iſt ja faſt eines. 

Trifone Meine Krankheit möge nun in dem 
Haupt, oder in dem Unterleib figen , ſagen fie mir 
nur gar Güte, was ich dann vor eine a 


habe? 

Orten. Es iſt eine Krankheit a 
Vaneſ. Ja gantz gut! eine gewiſſe Krankheit. 
Orzenf. Es find pocondriſche, ſpasmodiſche, 

ib Rus Urſachen 

Vaneſ. D ich bitte um Vergeben! es ſind 

Moti convulſivi. 
Ortenſ. Das iſt alles eius, alles eins 5 
e Juſt das Wahn 1 Br 5 
rtenſ. 
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Ortenſ. Und ich aber ſage ja! 

Danes Ich will es beweiſen. Ra 
Ortenſ. Das find ſie nicht im Stande. 
Dan ef. Das Zwereffel e a 
Orkenſ. Diſtinquo! 

RI 0 Die Con vulſionen .. 
Ortenſ. Concedo! 
Vaneſ. Das Rus. 
Or ten]. Nego totum! 

Txifone Meine Herren! ereifern fe fi 0 nie! 
ich will gern allen beyden Recht laſſen, ich bitte ſie 

nur un ein Mutel wider ſo viele Krankheiten. 

Ortenſ. Ein Recept des Dypocrates. 
Vaäneſ. Ein anderes von Galenus! 
Orten. Ein Decoctum! e 
Vaneſ. Eine Llyſtir! 5 
Ortenſ. Eine Aberlaß! 
Vaneſ. Nein! Schrepfen! 
Ortenſ. Salla parıglia ! 
Vaneſ. Ein Laxativ! 
Ortenſ. Engliſches Sals! 
Vaneſ. Eine Salbe! 
Ortenſ. Gute Diat. 
Vaneſ. Braf eſſen And. truken! 
Ortenſ. Keinen Fiſch. vn 
Vaneſ. Fische und eig, . was lan vor 
das Maul kommt. | f 
‚Deren, Waſſer. N 
BVaneſ. une Wein. 
Orten Hübſch im Beſt! 
Vaneſ. Braf ſpazieren! . 4 
| Ortenſ. Galen ir mir, wann fe rund | 

| werden 1 5 * e u 

| N u Vaneſ. 4 
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Dane Folgen ſie mi ir! ſonſt brin it erfieunt 
Ortenſ. Hypocrates ſchreibt es ſelöſt alſo vor. 
Van. Die Marktſchreyer machen es nicht anders. 
Or enſ. Ihr verſteht nichts. 

| _Panef. Gebet erſt in die Schul, und lehrnet 


Orten. Ein Doctor, wie ein alter Stiefel, | 


“ "Panel: Der ſeyd iht! 
Ortenſ. Ich will es euch beweiſen aus Bü⸗ 
chern, die ihr nie geleſen habt. | 


Vaneſ Und ich werde ſehen, do ihr düſe 


Bücher ſelbſt nicht versteht. 

Ortenſ. Verwegener!k 

Vaneſ. Unwiſſender! > 

Ortenſ. Maulreiſſer! 8 
Vaneſ. er Narr! 8 

Orrenſ. Das werden wir ſehen. 

Vaneſ. Ja, wir werden es ſehen. 

Trifone Auf die ſe Art „werbe ich Ah (lite 

ret werden. 

Ortenſ. Geben ſie fi diefem Strolkopf 


nicht in die Chur, ſonſt find ſie in 4. ZUR be⸗ 


graben. ( gehet zornig ab.) 
Danef. Ihm zum Trotz will ich ſie i im ku zen 
geſund machen, dann der S tock sch, bringt ſie mit 


dem erſten Miet t um das Leben. ( geht eben⸗ 


fahls sornig ab 


Erifone Geduld ihr Herren! .. geben fi „ 


ſic doch zufrieben . ach ich armer kranker Mann 
meine Krank heit muß incurabel ſeyn .. weil 
fie ſich fo darum zanken, ich will nur trachten ſie 


wieder nm (gehet auch Tanufanı mit 


vieler Mühe a b. f | 
! VV Zwey⸗ 


N 


= 
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* e TEL IRRE SELTENE Fe 


Zweyter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Das Theater iſt a, 0 Saal mit Seiten⸗ 
Livia, Cane 
Camilla. 


S. hoͤren ſie mich doch an Livia! \ 
Livia Reden fie Herr Graf von jemand au⸗ 
dern, fo will ich fie anhören. 
4 ah Leonardo will fi mit ihnen aue 
nen, und Friede mathen. | 
Livia Er fol es mir ſelbſt anfragen, RT 
Camilla Sie lieben ihn doch? ER 
Livia Ich kann es nicht laͤugnen. 
Camilla Warum fliehen fie ihn dann? 
5 Livia Ich will nicht die erſte ſeyn, ſo vo; 
gie t. 
Caamilla Aber ſo ſaget Leonardo auch. 
L.ivia Wohl! fo bleibe ein jedes für ich. 
Camilla Ich weis doch, daß ſie nagen wer⸗ 


€ | | 
. Livia Es geschieht gewiß nicht. | 
Camilla Sie machen mich in der That ue, g 

| 0 o wohl jemals ein Herz geweſen, welches, in 
aß, oder in der Liebe unveraͤnderlich war; ein 
Fraue nimmer iſt ein ſchwaches Rohr, welches wau⸗ 
et, und keine Marmor Säule fo immer veſt ſtehet: 
verſtellen fe ſch nur immer, wie ſie wollen 700 5 
weiß 


} 1 


1688 
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weiß doch „daß ſie ehender nachgeben / als den Leon⸗ 


ardo laſſen werden. 


Livia Ich nach geben? nein! es if wahr, ich 


liebe ihn, ich habe ein ſanftmuͤthiges Herz, deme 


Aungeacht wird er bey mir mit Trotzen nichts aus⸗ 


richten, ich bin unſchuldig, und habe ein Vermoͤ⸗ 


gen, welches mir ſchon einen Mann verſchafen wird. 
Der jenige aber, ſo mir die erſte Grobheit erwie⸗ 
fen, ſoll mir wenigſtens nicht auch die zweyte er⸗ 
weiſen; ſogar die Turteltauben haben eme Gall, 
warum denn nicht auch wir Frauenzimmer? es iſt 
wahr, ich habe Leonardo geliebet, und liebe ihn 
vielleicht noch, aber ich bin auch im Stande, wann 


er al ſo fertfabrt , ihn eben fo ſehr zu haſſen. 


Camilla Ja, ja! . ſie werden ſch doch 
vergleichen. ( hoͤniſch. ) 
Livia Glauben fie dieſes nicht, Herr Graf! 


ich werde den Ungetreuen zwar beweinen, aber auch 
zugleich verabſcheuen, ich werde allen Gramm ver⸗ 


bergen, und meinen geheimen Schmertz ſoll weder 


ein Seufzer, noch eine Thraͤne verrathen. 


Camilla (lachend.) Und zu lezt wird es 
doch zu einen Vergleich kommen. 

Livia Ich werde es gewiß nicht thun, wann 
er nicht zu erſt nachgiebet, und mich um Vergebung 
bittet, ich bin ein Frauenzimmer, ich bin eine diebe 
haber, aber auf meine Ehre, und auf die Hoch⸗ 
achtung, fo man mir ſchuldig iſt, halte ich allzuviel. 

Camilla Sie werden alſo das erſte Frauen⸗ 
zimmer von dieſer Art ſeyn; allein ich ſehe gewiß 
das Gegentheil. ( lachend.) 3 
Livia Ich kann nicht begreifen, wie ihnen 
nur ein e 4 Linfalken kann, ſie a 


3 ” 
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vielmehr wider Leonardo meine Parthie nehmen AR 
allein fie ſind auch ein Mannsbild, und diefes iſt 
genug geſagt. .. Ja fie ſollten ihme beybringen, 
wie erzörnt, und aufgebracht ich ſeye, und daß er 
in Gefahr laufe, mich auf allezeit zu verliehren. 5 
Camilla Nein, Livia! ſo närkiſch bin lich nicht, 
ich leſe aus ihren ſchonen Augen, daß ihr Zorn nur 
eine Berſtelluns g iſt, und daß ich zulezt nur der Ge⸗ 


fopte mare. Ich wuſte wohl, was ich ſowoyl zu 


ihren, als des Leonardo Beſten thun konnte, allein 
ich ſehe zum voraus, daß ſie niemals Muth genug 
haben wurden, meinem Rath zu folgen. Sagen ſie 


immer was ſie wollen, ‚fie find. bereits feine Sela ⸗ 
vin, und werden ihm auch wieder ihren Willen | 


nachlaufen. 


Livia Ein Frauen zimmer ſo Lern hat, f 


kennet in der Liebe keine Sclaverey, ſo lang ich 


jung, und reich bin, habe ich nicht Urſach die Liebe 


| von einer Mannsperſon zu erbetteln. 


> Camille Verzeihen fie mir, nun kann ich das 
Lachen unmöglich 11 hr halten; ein Frauenzimmer, 


welches mit ihrem Liebhaber trotzen will, muß we⸗ 


nigſtens ein paar andere auf der Seite haben, dann 
kann ſie ihm Geſaͤtze vorſchreiben, und er muß ge⸗ 


horchen, wann er anders ſie nicht verliehren will, 


folgen ſie die ſem Rath, machen fie es auch alſo; 


ich liebe ſie bereits einige Zeit, da ſie aber jederzeit 


ſich fpröde gezeiget, fo habe ich mich niemals unter⸗ 


fangen wollen, ihnen ſolches zu offenbahren . 
Allein was rede ich, fie ſind ihrem Leonardo allzu 


| en und er hat bereits allzu viele Herrſchaft 
uͤber je e, wich ER gar in 10 5 0 gebrauchen 4 
a 


weiß. n 
ER Livia 
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Livia Sie machen mich noch raſend, und 
bringen mich auf das Aeuſſerſte; find fie verſichert, 
daß ich im Stande bin alles zu unter nehmen, wann 
fie die Wahrheit geredet hatten; allein ihr Herren 
ſeyd mit der Liebe fo freygebig, wie mit dem Schuupf⸗ 
Toback . iſt es ihr Ernſt mich zu heurathen. 
Camilla Gantz ſicher! 
Lir ia Hier haben fie meine Hand, begehren 
ſie mich von meinem Vater! ER 
Camilla Gantz gehor ſamſter Diener, Made⸗ 
demoiſelle Livia! ich ſollte fie von ihrem Herrn Das 
ter begehren, damit, wann ſie wieder ihren Sinn 
änderten, ich der Welt zum Gelächter würde. Nein, 
die Ehre eines Cavaliers ſetze ich keiner ſolchen Ge⸗ 


fahr aus, und laſſe mich nicht ſo leicht auf das Eis 


fuhren. Meinen Nebenbuhler achte ich nicht 
ihr Herr Vater wird gewiß einwilligen, ..aber 
wann fie ihr Wort nicht hielten, wurde ich die Welt 
ſturmen .. Nein, nein! ich laſſe mich fo blinder» 
dings nicht ſo weit ein, wann ich von ihnen keine 
ſchriftliche Verſicherung erhalte .. fo muͤſte ich je⸗ 
5 befoͤrchten .. daß ihnen wieder Leonardo 
einſtele R | 
Livia (bey ſich.) Ja, ja! . es iſt be⸗ 
ſchloſſen, . dich habe mir in den Kopf geſetzet 
Leonardo zu beſtraffen .. (zu Camilla) gedul⸗ 
den ſie ſich einen Augenblick! . ſodaan wer de 
ich mich naͤher erklaͤren ( Gebet zu dem Schreib 


tiſchel und ſchreibet. 


Camilla ( bey ſich) Endlich habe ich ſie, 
wo ich fie haben wollen; ach wir ungluͤckſeelige 
Frauenzimmer! daß wir doch bloß gebohren ſind dem 
Eigenſinn derer Männer zu gehorchen, ach rache 
r uc 
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euch doch ihr Jungfrauen nach meinem Beyſpiel / 
an denen ungetreuen Manns bildern! dann auch ich 
bintergehe ſogar meines gleichen, um mich an einen 
ſolchen Falſchen zu rachen. 
Aivia Hier Herr Graf! (giebt ihm das 
Blat, ſo fie geſchrieben) leſen ſie was ich ge⸗ 
ſchrie ben .. Ich verboffe , ſie werden dumit zufrie⸗ 
den ſeyn, und da ich ihren Wiken erfülle, fo miß⸗ 
brauchen fie auch meine Güte, und Schmachheit 1 
nicht! ( geber ab.) 
Camıla Laßt ſehen, was fie geschrieben ( lie⸗ g 
fer fill ) allein es kommet Leonardo nun 
muß ich den Streich gar ausführen ( ſteckt die 
Br geſchwind in die Caſche. ) 


Zweyter Auftritt. 
| Camilla, und Leonardo. 
Leonardo. i 


Pe babe Livia von hier gehen geſehen, haben ü ie 
| 5 mit ihr geſprochen? was hat fie geantwortet? 
Camilla Nicht das mindeſte. 5 
Leon. Haben ſie dann nicht wegen meiner mit 
a 1 geſprochen? 

Camilla Ja, faſt eine Stunde. 1 
Leon. Und was laͤßt ſie mir ſagen? | 
Camilla Das weiß ich nicht. 5 { 
Leon. Ich verſtehe fie nicht Herr Graf! ji * 
Camilla Deſto beſſer fuͤr si 2 
Leon. Aber warum? } 
| ; Camilla Pit werben es uch Rip ons vr, 
ER [4 13 [Br 5 


3 


RER 


Ne 


v 
ie 
Leon. N 10 
* 
* 
NN 
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| on O! find fie ohne Sorgen, und ver⸗ 
ſichert, daß ich bey allem, was ein leichtſinniges 
Frauenzimmer unternehmen kann, gleichguͤltig bin, 
ſagen ſie nur aufrichtig, was ſie mir zu ſagen haben, 
es moͤge gut, oder uͤbel ſeyn, ſo werden ſie finden, 
daß ich mehr ein Philoſoph bin, als mich wegen ei⸗ 
nen Weibsbild zu argern. 

Camilla Bravo mein Freund! ſo handeln ſie 
vernünftig, als ein wahrer Philoſoph werden ſie 
ſelbſt erkennen, daß der Unbeſtand in unſern Leben 
ein groſſes Gut ſeye, wie uͤbel wäre es, wenn die 
Luft und Erde immer einerley; wenn der Menſch 
ſtaͤts jung, ein Richter ſtaͤts gelind, und ein Raͤu⸗ 
ber allezeit unbarmhertzig verbliebe, wir wuͤrden al⸗ 
ſo entweder ſtäts Nacht, oder Tag haben, und die 
menſchliche Geſellſchaft wurde endlich gar aufhoͤren; 
was wollen wir uns alſo uͤber die Frauenzimmer, 
denen die Unbeſtaͤndigkeit angebehren iſt, aufhalten: 
die Vernunft lehret uns vielmehr, daß wir ihren 
Wankelmuth mit einer philoſophiſchen Gelaſſenheit 5 
übertragen ſollen. 5 
\ Leon. Ich bin dießfals voſfkommen ihrer Mei⸗ 
nung! . göttliche Philoſophie! wie ſehr nimmſt du 
mich ein? Allein auf unſern Zweck zu kommen, 
was haben fie mir dann von Livia zu ſagen? gewiß 
wieder eine weibliche Schwachheit? 2 eden fie doch! 

Camilla Dieſe Schrift wied ihnen alles erkla⸗ 
ren ( giebt ihm ſolche. ) 

Leon. Ich habe mir gleich einfallen laſſen, 
daf ſie nachgeben wird, wir wollen doch ihre Ent⸗ 
ſchuldigung hören (lieſet) „Ich Endes benann⸗ 
te bezeuge durch eigene Unterſchrift meinem Dar 
„ ber m das ug 5 ich chender 05 0 N 


& er | 
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ben laſſen, als den Leonardo zu meinen Gemahl 
„ annehmen will; hingegen erwaͤhle ich der gantzen 
Welt zum Troß den Grafen Erneſto zu meinen 

„ Braͤutigam, dieses verſpricht und beſchwoöret Li⸗ 


„, via , Ha! verdammte Hexe! iſt dieſes die 


Liebe, und Treu fo du mir geſchworen? .. warthe 


Nichtswürdige! ich will dieſes vermaledtite Blat vor 


deinen Augen zerreiſſen, deine Falſchhtit ſoll dir 1 


theuer genug zu ſtehen kommen. 


Camilla Mein Freund! vergeſſet nicht, daß 
ihr mehr ein Philosoph ſeyd, als daß ihr euch we: 


gen einen Weibsbild ärgern ſolltet. 


Leon. Nein! dieſes kann ich ihr nicht N 


f hen, ich muß gerochen ſeyn/ oder die Wut benimmt 
mir ſelbſt das Leben. | 
! Camilla D göttliche Philoſophie! 


Leon. Ach werther Freund, nicht wahr? fe 
verachten biefe Nichtswürdige? fie befümmern fü ich 


wenig um dieſes verdammte Blat? 


Camilla Was wurden wohl ſie als ein Philo⸗ 5 


for) thun, wenn fie an meiner Stelle waren? 


1 


1 


4 


2 


9 


Leon. Ich wurde ihr antworten, daß ſie mei⸗ f 
ner Ai würdig feye, daß, wann fie einen Mann 


haben will, fie ſich um einen Niedertraͤchtigen ihres 


gltichen umſehen folle, und daß fie von mir mh | 


zun hoffen 
Camille Und ich als ein Philoſoph, il fie 
die ſen Abend noch ehligen. 
Leon. Wie Herr Graf! ich erflaune . fe 


was iſt dieſes vor eine Veränderung? 


a 
4 
f 


haben mir ja ni mals geſagt, daß ji ie Livia lden. 4 


Camilla Mein Freund! wie können fir. ich 1 
dieses als ein nr (m in alen, was ein leicht 


Ba 
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ſinniges Frauenzimmer unternehmen kann, gleich⸗ 
giltig iſt) fo zu Herzen gehen laſſen? . nehmen 
fie die Philoſophie zu Hülfe! überlegen fie! daß, wenn 
ich Livia heurathe, und ſie etwa noch heimlich den 
Leonardo liebet, fie ſodann genugſam beſtraffet iſt, 
uͤberlaſſen ſie mir alſo ſolche, und raͤchen ſie ſich 
hierdurch als ein Philoſoph. . 
| Leon. Meine Ehre laßt es nicht zu, entweder 
Herr Graf entſagen fie der Liebe der Livia, oder 
meiner Freundſchaft bin ich auch am Stande ihnen 
nicht gleich, fo bin ich dennoch nicht ſchuldig, mir 
von ihnen meine Liebſte rauben zu laſſen, und ſind 
fie nur verſichert, daß ich zwar wenig rede, aber viel 
zu unternehmen fähig bin. Dr | 
Camilla Aber Herr Großſprecher! ich bitte fie! 
uͤbereilen fie ſich doch nicht, fie wollen mich ja faſt 
mit ihren grimmigen Blicken tödten? (ſpottend) 
lieber als ich mit ihnen . etwas haben wollte 
bin ich im Stande . und thue was mir beliebt. 
( ernſthaft) Verwegener! glauben fie nur, daß 
mir an ihnen nichts gelegen, und daß ich meinen 
Degen auch nicht umſonſt trage. Rs 
Leon. Ste wollen alſo eine Nichtswurdige 
vertheidigen? \ 
Camilla Holla! brauchen fie mehrere Hoch⸗ 
achtung für meine Braut . wollen fie aber gar 
verzweifeln, fo weiß ich ihnen keinen befiern Rath, 
als foringen fie ins Meer, oder hängen fie ſich auf. 
( gehet ab. , 
Leon. Wann ich heute nicht zum Narren wer⸗ 
de, fo geſchieht es gewiß Zeit Lebens nicht mehr. 


(gehet auch gantz verwirrt ab.) 


2 


en 


* 
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Dritter Auftritt. 


Voriges Zimmer des Trifone. 

Crifone wie vorhero, Charlotte, und Livia, 
N Trifone. 
Ene laſſet mich allein, oder ſuchet mir die 
Zeit zu vertreiben, ich habe ein Laxativ einges 
ghuohmen, dahero muß ich das Gemuͤth ruhig, und 
zufrieden erhalten. 9 
Charl. Wer hat euch dann ſolches porgeſchriebend 
Trifone Nedet etwas ſtiller meine Schweſter! 
Livia Haben ſich dann die Herren Dulles 4 
ſchon wieder vergliechen? | 4 
LTrifone Etwas weiter auf die Seite meine 
liebe Tochter. ( Charlotta und Livia gehen 
jede völlig an die Scene , Trifone bleibt 4 
in der Mitte.) 4 
| Charl. Wer weiß, was ſie euch aus Zn 
9 eingegeben haben? \ 
3 1 ini Vielleicht bringt es mehr Schaben, als 4 
Nußen? 3 
Trifone Redet doch nicht beede zugleich! | 
Charl. (machet mit dem Maul, fund ° 
den gaͤnden Bewegungen als ob 5 redete.) 9 
Livia (machet ein gleiches.) ; 
> » Trifone Ich höre kein Wort, was ihr ſaget. 4 
| Charl. (gehet zu ihm, und ſchreyet ihm 
5 9 85 in das Ohr.) Herr Bruder! das Laxativ. 4 
Livia (wie Charlotte 9 Herr Bater d. i 
Trifone € ttye ni t o tar U ihr ud 
5 ni fouft ee 5 


als Nebenbuhlerinen. 30 


Livia ( indem fie wieder an ihr Ort 
Gebet, ſtill zu Charlotte) die Doetores machen 
meinen Vater noch naͤrriſch) 775 | 
Charl. (wie Livia) Sie haben wohl recht. 

Trifone (nähere ſich ihnen) was ſagt ihr? 
( Charl. Livia ſchreyen ihm wieder in 
das Ohr) ſind fie daun taub? 

Trifone Was taub. . ach es kann leicht 
ſeyn, daß ſich ein Fluß aus dem Granio vor das 


Gehör gezogen hat... Dieſes einzige gienge bey 


allen meinen Krankheiten noch ab, ja, ja .. ich 
ſpuͤhre, daß es mir in denen Ohren ſauſet, und 
prauſet, als ob ein Tambour darin die Tromel 
ſchluͤge .es iſt kein Zweifel mehr, ich bin taub 
file! ſaget ganz leiſe etwas zur mir, ich will 
probiren, ob ich höre ET ER Bash 
Charl. Mein Bruder! laſſet doch einmal dieſe 
Narrheiten beyſeits; ihr ſeyd ſtark, friſch, und ge 
ſund, allein die Doetores wegen ihren eigenen Vor⸗ 
theil machen euch mit Gewalt krank, und da fie 
euch ſchon an dem Weißbaͤndel haben, fo werden fie 
euch entweder bald zu tod, oder zum Narren curi⸗ 
ten- ö 5 
Trifone Jezt merke ich, daß ich ſicher gehöre 
los bin, es ſcheinet mir, als ob ich verſtanden hats 
te, daß ich ſtark, friſch und geſund ſeye, daß die 


Doctores mich bald zu tod, oder zum Narren cm 


ren wollen .. wie kann meine Schweſter fo reden, 
da ſie doch taͤglich meine Krankheiten zunehmen ſieht, 
und da die Doctores, welche gut bezahlt werden, 
gewiß nicht den Tod des Patienten verlangen. es 
it gar kein Zweifel mehr, ich bin taub. 5 


Fp 
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Livia So hören fie mich auch an Herr Vater! 
ich will nicht mehr den jenigen zum Gemahl, dem 
fie mich verſprochen haben; ich wurde durch ihn ei⸗ 
ne Burgerin bleiben, da ich doch eine Gräfin wer⸗ 
den kann, und kommt es ihnen gleich ſchwer an, 
ihr Wort zuruck zu nehmen, ſo erfordert doch ſolches 
meine Wohlfahrt, und die Rache 
Trifone Ach ich armer thoͤriſcher Mann! 
ich hoͤre etwas von nicht wollen, von einer Bur gt 
rin, von einer Graͤfin von der Wohlfahrt, und Ras 
che, allein ich verſtehe von allen kein Wort. | 
nun ſtehe ich friſch ... und was das gröſte Uebel 
von allen iſt, ſo werde ich nicht einmahl mehr ho⸗ 
ren, was mir die Doctores ordiniren, .. wann ich 
mich nicht warm halte, 1° ug Sub N 
Bi ſtarker werden, he! 5 


Vierter Auftritt. 
eee und die Vorigen. 
Hannswurſt. \ 


Bu, ſchafen f ie Herr Trifone 2 

Crifone Iſt denn niemand von nen Be 
dienten a? 

Ba Nein! es iſt ſonſt Fine im Bus 
zimmer, als ich. 

Trifone Sp ſeye er alſo fo gut, mein guter 
Freund! und hohle er mir aus meinem Schlafzim⸗ 
mer 3. oder 4. Schlafhauben, 5 0 Reißmütze, g 

und den Peltzmantel anhero! 
| 0 Sie an ſogltich bart werden, | 
| Charl. 
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Charl. (ſchreyet ihm wieder in das Ohr) 
was wollet ihr dann mit allen den Gezeug machen? 

Teifone Der Medicus hat mir ‚öfters geſagt, 
daß mein Zuſtand Waͤrme erfordere. 

Livia ( ſchreyt ihm ebenfahls in das 
Ohr) der Medicus bringet fie um, Herr Vater! 
Trifone Geduld! wann er es nur für gut bes 


findet. | . 
Fuͤnfter Auftritt. 
„ mit den anverlangten Sachen 
| und die Vorigen. | 
Sannswurſt. 


er find die 3 - Schlafhauben , die Reißmütze, ‚ 
und der dene Mantel! 


Trifone Gebt her! ( feret eine Schlaf, f 


hauben auf) die andere auch! 
Sansw. (Lazo ihme die anderen zwey 
Schlaf hauben uͤber die erſte tief in den Kopf 
zu ſetzen.) 

Trifone ( ſchreyt) was macht er? ich glau⸗ 


be, er will mich erwuͤrgen? .. nur die Neißmütze! 


HBansw. (thut ein gleiches mit der 
Keißmuͤtze.) 

Trifone ſchreyt J ner hat ihm dann ge⸗ 
Kt . alſo zu begegnen geſchwinde den 
Mantel! 


en: (giebt ihm auch mit Lazo den 


um.) 
“Trifone ( ſchlaͤgt fi fich recht feſt in den 
Mantel ein) He! guter Freund! bring er mir 


ae Ba: „ 
45 ane. 
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| Sansw. Gleich werde ich ſie bedienen (brin⸗ 
get einen groſſen Laͤhnſeſſel, und ſetzet ſol⸗ 
chen in die Mitte.) 
ir . uf h ana ſich) Auf ſolche Art wird 
mir die Luft wohl nicht viel ſchaden konnen. b 
HBansw. Haben ſie ſonſten nichts mehr zu befehlen 
Trifone Nein! ich danke ihm mein guter 
Freund für feine Mühe, ich wollte ihm ger ne was 
n er iſt aber kin wenig zu grod mit mir um⸗ 
egang | 
an 5 Nu fo bleiben fie: mir das Trinkgeld 
ſchuldig „bis ich höflicher werde. (und gehet ab) 
5 Charl. Aber liebſter Bruder! ihr habt ja nun 
eine ganze Quarderobe auf eurem Leib., b 
5 Livia Herr Vater! wann ſie nun aus Hitze | 
verſchmachten, fo ſterben fie doch nach der Regel. 
Trifone Was ſagt ihr? ich verſtehe euch nicht! 
Charl. Das glaube ich gerne, ſie haben ja 
die Ohren genugſam ver! net, | 
Trifone Redet läuter! ich bin ja ganzlich taub. 
Livia Thun ſie doch das Bauſchwerk von de⸗ 
nen Ohren, fo werben fie ſchon hören (will ihm 
die Hauben und den Mantel wegnehmen. 
er laſſet es aber nicht zu.) 5 
TCrifone Laſſet mich doch sehn „ich will 15 
lieber zu Tod ſchwitzen, als gehörlos Reber f 


Sechſter; Auftritt. 


Ortenfo „Vaneſto, und die vorigen. 

| Ortenfis. % 

. geht es mein Herr Trifone? was daten fe x 
Dan, 0 ei ein Wache Mi dem Leib? 

Vaneſ. 2 


Nie 
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„Paneſ. Haben fie das kalte Fieber, oder wol. 
len fie verrriſen? | | 
_ ETrifone Meine Herren! ich verſtehe fie kein 
Wort .. ich habe jezt eine Krankheit mehr 
ich bin taub. u. | 
ens. Taub? 
Charl. Glaubens ſie es nicht! | 
Vaneſ. Haben fie das Gehör verlohren? 
Livia Nach ſeiner Einbildung. 
Daneſ. Das kommt von der Melancholey her. 
Ortenſ. Nein! von einem ſtarken Fluß. 
„Charl. Meine Herren! wann fie wieder zu 
zanken anfangen wollen, fo machen fie meinen Brus _ 
der vollends naͤrriſch. x 
Livia Laſſen fie ihr diſputiren bey Seits, und 
bringen fie meinem Herr Vater lieber! feine Phanta⸗ 
ſeien aus dem Kopf. | A 
Trifone Meine Herren! was ſolle ich auf den 
„„ 8 
Charl. (zu Ortenſio, welcher nicht auf 
Trifone Achtung giebet) mein Bruder redet 
mit ihnen Herr Ortenſio! | Rt 
Ortenſ. Ich aber wuͤnſche mit ihnen zu reden, 
und da uns Herr Trifone ohnehin nicht hoͤret, fe. 
nehme ich mir die Freyheit ihnen zu entdecken, daß 
ich fie liebe, dieſe ſchelmiſche Augen, dieſe bluͤhende 
Wangen find für mich mehr als Rebarbara und 
Theriack, ja eine völlige Herzſtärkung, fie führen 
mich ab, und ſtaͤrken mich zugleich, wie das Anti⸗ 
monium, und die Kriſis fo fie her vorbringen, köͤnn⸗ 
ten ein Matrimonium ſeyn, was fagen fie dazu. 
„ Charl. Mein Herr! ich heurathe keine Apo⸗ 
ehem, (gehet ab.. he 


Trifone 


lega! 
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Trifone welcher ihnen genau mange 
ret, und einige Worte aufgefangen. W 
vor ein Schneck iſt dann in die Npothecke pie 
daß er mit dem Theriak, und Nebarbara noch nicht 
da iſt, bringet er das Antimonium und Matrimo⸗ 
nium auch mit? 

Oaneſ. Es iſt gantz ſicher, daß alle Kraft in 
lapidibus, herbis, & verbis beſtehe, nicht wahr 
Ma demoiſele Livia? 

Livia Herr Doctor! wiſſen ſie kein Retept 


wider die Krankheit der Liebe. 


Vaneſ. Netipe , + einen Doctor, wie ich! 
probatum eilt. 
Livia Gut! laſſen ſie ſich vorhero pulveriſſ⸗ 


ren, daß ich ſie ſodann in einer Fleiſchbruͤhe aneh 
men kann. (geht ab.) 


Trifone (wie vor) Ja, ja! eine Fleisch N 
brüß . „ geſchwind! geſchwind! daß man mir eine 
bringe . es wäre eben nicht noͤthig geweſen, daß 


meine Tochter ſelbſt darum gegangen; er fie lie. 


bet mich eben fo ſehr, als meine Schweſter, ‚dee | 
verdienen, daß ich fie verforge / Herr 1 wol⸗ 


5 len ſie ſolche heurathen ? 


Ortenſ. Ju, ich heurathe ſie auch. 9 
Trifong Etwas lauter! etwas lauter? 
a 0 1 Are ) ſchweigen ſie! fie 
taugen nicht für ſo E | 
Gerenf. J Ich tauge nicht für ſie ?! Herr col | 


Vaneſ. He! Herr Sollega! machen fie fine 
* itlaͤufigkeiten! 

Ortenſ. Aber warum tange ic nicht für ſie 1 

ee Beil fie zu e e * 

0 Orten 4 
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Orrenſ Nego, arci nego totım, 
Vaneſ. Ich beweiſe ihnen ſolches durch den 
Augenſchein. N 
Ortenſ. Das iſt eine groſſe Schwachheit, zu 
laugnen, was doch die gange Welt ſiehet. | 
„ „Petenf. (zu Trifone) geben fie mir ihre 
Tochter, ich nehme fie den Augenblick. 
Vaneſ. Sie haben ja mir ſolche angetragen. 
Trifone Ich verfiehe kein Wort, reden fie 
läuter, ſage ict 0 e 
Ortenſ. Mir gehoͤret fie zu. 
Vaneſ. Nein, mir. | | 
Trifone Ueber was zanken fie ſich dann ſchon 
wieder? a A En 
Ortenſ. Herr Trifone ſoll es entſcheiden. 
Vaneſ. Gut! wir müſſen ihn aber ehender 
Ortenſ. Auid agendum? 
Vaneſ. Machen wir ihm nur die Ohren frey 
( nimmt ihm alle Sauben, und den Mantel 
ab ö = 


Ortenſ. Nun wollen wir ihn trepaniren. 
Daneſ. Von einem Ohr zu dem andern. 
Ortenſ. Geſchwind einen Bohrer her!“ a 
Danef, Bringet auch 2. groſſe Nagel und ei⸗ 
nen Hammer mit! | | BEN 
Trifone Um des Himmels willen meine Here 
ren! mein Kopf iſt ja kein eichenes Brett. 
Ortenſ. So hören fie alſo? | 
Vaneſ. Mithin find fie nicht mehr taub? 
Trifone Freylich höre ich jego wieder, aber 
vorhin habe ich nichts gehoͤret. „ 
Ortenſ. Dieſes ruͤhret von der ee 175 
Yon 0 AR ane. 


We. 


* 
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Vaneſ. Vielmehr von der Einbildung. 
Ortenſ. Die Einbildung iſt eine Tochter der 
Seele, ſie machet, daß man gedenket, und ſich be⸗ 
weget, wann aber die Saͤft ſich verdicken, ſo be⸗ 
triegrt ſie auch die Sinnen, ſteiget nun ein higiger 
Dunſt in die Höhe, fo bleibet die Einbildung in ih⸗ 
reer Hitze, und es entſtehet ein Fieber in dem K pf; 
kommet eine gaͤhe Feuchtigkeit aus dem Magen , fo 
entſtehet eine Oruſt⸗ Krankheit: find ader die Düne 
ſte in groſſer Menge, und von allen Gattungen, 
da iſt es aus, und es erfolget der Tod. Auf 
ſolche Art ſcheinet oft einem, der ſchlaͤft, daß er fal⸗ 


9 5 le, fliehe oder ſonſt etwas vornehme wecket man 


ihn ſodann auf, fo erkennet er feine Traͤumereyen, 
und belachet ſolche, ermuntern ſie ſich auch einmahl 
Herr Trifone von ihren Traͤumereyen, ſo werden 
ſie gleich geſund ſeyn. (gehet ab.) 

Trifone Aber wie ſtelle ich ſolches denn an? 

Vaneſ. Dieſes werde ich ihnen weiſen, hoͤren 
ſie! gleichwie der Diamant eine groͤſſere Schoͤnheit, 
und Glantz uͤberkommet, wann er geſchlifen wird: 
ſo muß auch der jenige, welcher ſeine Einbildungen 
turiret wiſſen will, ſolche auf dem Schleifſtein der 
Vernunft ſo lange abziehen, bis gar kein Mackel 
einer verwirrten Einbildung übrig bleibet; und for 


daun 1 
Crifone Herr Doctor! ich glaube, es wurde 

ihnen fo wenig, als ihrem Herrn Kollega ſchaden, 
wann beyde ſich auch ihre Phantafien auf dem Schleif⸗ 


fein der Vernunft poliren lieſſen. (gehet ab.) 


Baneſ. Einen Kranken muß man reden laſ⸗ 
fen .. und feiner ſchoͤnen Tochter wegen muß man 
ihm u ein nn I gut l 7 8 3 
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—ä 2 
Giebender Auftritt. 

Vaneſto, und Leonardo. 
1 Leonardo. 


Wie geht es Herr Doctor? .. iſt es dann wahr, 
2 was man höret.. | 
Vaneſ. Wenn fie ein Papier bey ſich haben, 
will ich ihnen ſogleich ein Retept aufſchreiben. 
Leon. Für was? ich bin nicht krank. s 
Vaneſ. Ich will ihnen eine Herzſtaͤrkung ver» 
ſchreiben, welche fie auch wegen den Berlurſt ihrer 
Braut wohl gebrauchen werden .. Herr Trifone 
hat mir fi volo uxorem ducere, feine liebens⸗ | 
wuͤrdige Tochter ſelbſt angetragen, und auch ver⸗ 
ſprochen .. Mein Freund! quid agendum? « 
Sie werden mir es doch nicht übel nehmen. 
Leon. Was zum Geyer iſt die ſes wiederumen? 
wie viele Manner giebt man denn hier zu Lande 
einem Madl auf einmal? auch der Graf Erneſto iſt 
ihr Braͤutigam; was mich anbelanget, will ich ih⸗ 
nen ſolche gern überlaſſen, aber der Graf wird es 
E a 
Vaneſ. O er wird ſich ſchon heſinnen, und 
nicht feinem Unglück entgegen gehen .. der arme 
Graf, wann er ſich mit der Mebicin verfeindet, ſo 
ſetzet er fein Leben in Gefahr .. er kann unter 
“ar, Hande kommen, und da will ich ihm den 
Puls alſo greifen, daß der Todengraber ſchon zum 
voraus das Grab machen darf. 


W i ER Fee, ala e - . 2 
7 . . 5 
x RR AZ . b 2 e 6 B 
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1 die Setzen 
Achter Auftritt. 


Camika, und die vorigen. 


Camilla welche ruckwerts die lezte Rede des N 


Vaneſio mit angehoͤret, hervor.) 
Camilla. 


wi 0 gut auf das Pulsgreifen berfehet, der 
probirt es an meinen Degen. ( 3ieber ſol⸗ 


en. 
el aneſ. Meynen fie mich? was habe ich ihnen 
Leides gethan? 


| Camilla Der jenige, fo Livia zur Braut ha⸗ 
ben will, muß es bevor mit mir ausmachen, und 
da ich ohnehin ſterben muß, wann ich mich mit der 
Mediein verfeinde, jo will ich doch wenigſtens die 
Ehre haben den Herrn Docfor voraus zuſchicken 
nur zum Degen gegrieffen ! hier braucht s nicht | 


viel Umftände, 


Danef. Ich will meinen Lorberkran znicht mit 


Blut netzen, cedant arma Togæ fagte ins 


Und ich bin feiner. Meinung. 
Camilla Weil ihr eine feige Meme ſeyd. 


DVaneſ. Reden fie mit mehrer Achtung, ich Sin | 
ein Medicus, und kann ihnen alle Krankheiten aus 


| einem ganzen Hofpital auf dem Hals wuͤnſchen. 

Camilla Daran lieget mir nicht viel.. wenn 
N 10 euch nur den Degen durch bie Rippen ſtoſſen 
onn. 


7 
| 


N 


Vaneſ. Ihr ſollt die Gicht in allen Gelen⸗ f 


ken, Mußkeln, und in den Adern bekommen! 


rene ! 
Vaneſ. 


Camilla 8 der Ae für Furcht | 
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Vaneſ. Die Fuͤße ſollen euch wie einem hun⸗ 


dert jährigen Eichbaum dick werden, und der Bauch 
wie eln zehen Eymeriges Faß aufſchwellen. 


Camilla. Und dir Haſenfuß ſollen Eſels Oh⸗ 


ren wachſen! 


Vaneſ. Die Haut fol eure Beiner nicht be⸗ 

decken, und die Harre ſollen euch alle ausfallen. 

Camilla Sonſten nichts men? 
Vaneſ. Daß ihr noch dazu in einem Tag 


Waſſerſichtig, Schwindſüͤchtig, krum und lahm 


werdet? a 
Camilla Und was noch? ER 
Donef. Ihr ſollt blind, taub, bucklicht, und 
e werden, kein Zahn ſoll euch in dem Maul 
enn : | 


Camilla Ich bin vor die gute Meinung vers 
bunden. | | 


Vaneſ. Und wann ihr alle diefe Krankheiten 


an dem Leib habt, fo ſoll erſt 3. Tag nach eurem 


Tod ein Medicus euch wieder euriren (lauft zor⸗ 


nig ab.) 


Neunter Auftritt. 
7 Camilla 1 Leonardo. 
Alł?.'eonardo⸗ 


dlich bat er ausgeraſet, nun kömmt die Reihe 


Per n 
E an mich, Herr Graf! ich bin zwar kein Me⸗ 


dieus, der das Leben und Tod eines andern in gan⸗ 
den hat, allein wenn fie auf Livia einen Ausſpruch 
machen, ſo ſage ich ihnen frey heraus, daß ich es 
hiemalen zugeben werde A fie konnen nun thun, was 


a 


ihnen 


* 
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PT 00000 wage 
ihnen beliebet, es ſtehet ihnen meine Freundschaft 
ſo, wie mein Degen, zu Dienſten. 

Camilla Herr Leonardo! fie zeigen, daß ſie 
Herz haben, und ich muß ihnen Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laſſen . ich verlange von ihnen eine 
gantz andere Genugthuung, dann, da ich mit kalten 

Blut unſere Zwiſtigkeit uͤberleget habe, fo will ich 
ihnen weiſen, daß ich als ein Freund mit ihnen zu 
handeln geſinnet bin, und es ſchon ſo viel ſey als 
ob wir vereiniget waͤren, wann ihnen mein Vor⸗ 
ſchlag anftandig iſt. 

i Leon. Sie können verſichert ſeyn, daß ich ein 

Menſch bin der Ehr im Leibe hat, erklaren fie ſich! 

Camilla Wir wollen uns nieder ſezen! wenn 
es ihnen beliebt? ( beyde 11 0 ſich zu dem 
Tiſch mit dem Schachſpiel.) 

Leon. ( bey ſich) Wie begierig bin ich vic 
ſeinen Vorſchlag zu hoͤren! 
105 Camilla Nun wollen wir die Steine in die 

Ordnung ſtellen. 

5 . Was? nalen wir dann Schach 
.. pen 


Camilla Ja! auf folhe Art wird man nicht | 
merken, fo auch jemand bieher kommet, daß wir 
etwas Geheimes miteinander zu reden 1 bey⸗ 
de bringen die Steine in Ordnung.) 
Leon. Sie wiſſen, daß ich das Sach 
krſt von ihnen ein wenig erlernet Habe, mithin ſol⸗ | 
ches noch ſehr ſchlecht fpiele, 

Camilla Halten ſie ſich nur immer an be 
saunttegrl, welche ich ihnen gegeben, und die nie⸗ | 

malen fehlet, nemlich wenn pe nicht nehmen, ſo 
nehme ich, und ee ſie 1 ſo Aa ich Leet Re 


me Schach. eon. 
. nig 0 5 „ 4 3 3 ev 
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Leon. Ich werde es ſchon nach und nach be⸗ 
greifen . allein wollen fie nicht, weil wir allein 
ſind, mir ihren Vor ſchlag hören laſſen? 
Camilla Gleich! es iſt ihnen bereits bekannt, 
daß Livia ſelbſt verſprochen hat, die Meinige zu ſeyn, 
und daß ihr Vater feine Einwilligung auch gerne 
dazu geben wird, iſt gar kein Zweifel, dieſes ſchmer⸗ 
zet ſie nun Herr Leonardo, und ich bedaure ſie; 
dahero ſollen ſie auch wiſſen, daß, obwohlen ich Li⸗ 
via haben kann, ich niemahls geſinnet bin, ſie zu 
nehmen: nun erklaͤren ſie ſich, wollen ſie ſolche 


heurathen? oder wollen ſie, daß ſie gar keinen von | 


uns beyden zum Mann bekomme? 
Leon. Weder eines, noch das andere, es iſt 
mir genug Herr Graf! wenn nur ſie ſolche nicht 
heurathen, ſo iſt ſie ſchon hinlaͤnglich beſtraffet. 
Sie kann hernach meinetwegen den Doctor, oder 
Ein , heurathen „ nun laſſen fie weiter 
hören! 0 ARD 1 
; Camilla Ich glaube, es kommet jemand. 
ſchaut rechts in die Scene) wir wollen zum 
Schein ſpielen. e 
Leon. Gut! 5 
Camilla Hieher! (feet ihren Stein.) 


2 2 


Leon. Daher! (desgleichen) 
Camilla Den Lauffer! | 
Leon. Dieſen Bauer! 

Camilla Den andern Laufer! 
Leon. Das Pferd! 
Camilla Den Thurn! 855 
Leon. Die Königin! 
Camilla Was machen fie? 


Leon. Warum? , 4 5 
Wr K 
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| Camilla Wo bleibt die Regel? wann ſie nicht 


nehmen, ſo nehme ich, und nehmen fie, fo biet e 


ich dem König Schach. 


Leon. Sie haben recht! ich habe einen groſ⸗ 


ſen Fehler begangen. 


| Camilla Es kommet niemand, nun koͤnnen 
wir weiter reden (hoͤren auf zu ſpielen, laſſen N 


aber die Steine ſtehen.) Wann ſie ſich alſo 
an Livia nur zu raͤchen ſuchen, ſo weiß ich ein beſſe⸗ 
res Mittel ſie recht zu quälen, heurathen ſie eine 


andere .. und wann fie dieſes nicht thun, fo iſt 


es gantz klar, daß ſie die Ungetreue annoch lieben, 
und dieß waͤre eine eig Schande fuͤr einen ſo bra⸗ 


ven Mann, ſehen ſie! ich verſpreche ihnen, wann 


ſie eine andere heurathen „ daß auch ich die Livia 
nicht eblige. 


Leon. Sagen ſie mit dieſes im Ernft? dieser 


Punct iſt von groſſer Wichtigkeit; wo iſt aber fo ge⸗ 


ſchwind, eine Frau herzunehmen, die ſich fur mich 9 


ſchicket? 

Camilla Still! ich hoͤre jemand (ſiehet in 
die linke Scene ( ſpielen wir weiter! vergeſſen 
ſie aber nur die Regel nicht, wann ſie nicht nehmen, 


ſo nehme ich, und nehmen fie, b biethe ich dem 


. Konig Schach. 


Leon. Der Graf wiederhollet mir dieſe Worte ö 


gar zu oft. Es muß ein Geheimniß darunter fies 


cken beede fangen b an zu Ipielen, I | 


1 Bauern! 
Camilla Und ich deen, 
Leon. Hier dieſen Stein? 
Camilla Hier den! 5 
e a en 
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Camilla Ebenfahls! , 
Leon. Die Königin 
Camilla Sehen ſie! eins, zwey! drey! 


( nimmt ihme 3. Steine.) Wann fie nicht 


nehmen, ſo nehme ich, und wann ſie nehmen, fo 
biethe ich dem König Schach 


Leon. Sey es; . laſſen fie nun den Ueber⸗ 


reſt von ihrem Vorſchlag hören! | 


Camilla Wie ich ſchon geſagt, wenn fi ie nicht 


eine andere als Livia zur Frau nehmen, ſo nehme 


ich ſie ſelbſt, und nehmen ſie eine andere, ſo iſt der 
König gewiß Schach, ſehen fie! wie unvermuthet 


uns das Spiel auf unſere eigene Anliegenheit fuͤh⸗ 


ret; ſie werden hieraus erkennen, daß, nachdem 5 


das gantze Spiel für mich it, Ne entweder Livia 
laſſen, oder aber gervärtigen muͤſſen, daß ich ſie ſelbſt 
heurache. 


fie ich ein Frauenzimmer, welches ſich für mich 


Camilla Wollen ſie meine Schweſter? 
Leon. Ihre Fraͤule Schweſter? Herr Graf! 


Camilla Ohne lang ſich zu bedenken erklaͤren 
fie ſich! . meine Schweſter hat 6000. Thaler 
Heurathgut ‚ und folglich können fie mit deme, nas 
ich ihr noch bay geben werde, und jie ſelbſt beſtzen, | 


ganz gemaͤchlich leben. 
Leon. Und ſiehet ſie ihnen ahnlich? 
| Camilla Vollkommen! 


Leon. Beſitzet fie auch fo Gale, ‚est, 


und Vernunft als wie fie Herr Graf? 


e Haß kann = ſe deſchean. x 


1 3 7 f f Leon. 


Leon. Ich wiederholle aber nochmahlen, wo | 


3 1 
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Leon. Wenn die Sache ſich alſo befindet , fo 
find wir richtig, aber wird auch die Fraͤule Schwe 
ſter mit mir zufrieden ſeyn? 

Camilla Mein Willen iſt vollkommen der ih⸗ 
rige .. und noch mehr, fie iſt kaum in Genua an⸗ 
gelanget geweſen, fo hat fie uns beyde miteinander 
über die Gaſſe gehen geſehen, und wie ich darauf 
zu ihr gekommen bin, hat fie nicht genug ihre Ge⸗ 
ſtalt zu loben gewuſt. 

Leon. Alſo hat die Sache ihre Richtigkeit, 
hier haben ſie meine Hand, ich heurathe heute noch 
ihre Fraͤule Schweſter, Livia mag ſich auf den Kopf 
8 eur doch Halen ſie nur guch wegen Livia ihr 


| Camille Sie haben ſich darauf zu verlaſſen 335 
Aber noch eins; biß die Hochzeit mit meiner Schwe⸗ 


. 


ſter nicht vorbey iſt, muͤſſen fie weder der vr ö 


hoch ſonſt jemanden davon etwas ſagen. 

Leon. Das iſt eben meine 51 h 

Camilla Hier iſt meine Hand 

Leon. Und hier die meinge! 

Camilla Daß wir unſerm Weaſhrechen ie 
kommen wollen, verpfaͤnden wir Ehr und Leben. 
Leon. Auch dieſes ſchwoöͤre ich ihnen zu 
nun fehlet nichts, als Bob fie mich bey meiner 
Braut aufführen, .. O! wenn ai nur ſchon in 
der Stadt waren. 

Camilla Sie kinnen auch hier meine Sd. 


ſter ſehe on 
bhorgene Art hieher kommen laſſen? 


Camilla Nein, ſie iſt ſchon wüullih hir 
Leon. Kun wo ft ie, Wu 8 


Camilla 7 


\ 
BE 
9 


eon. Sie wollen gewiß fldhe auf eine ver- 5 
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Camilla Hier! ich bin es ſelbſt. 
Leon. Was! fie find ein Frauenzimmer? 
Camilla Ja, das bin ich, und habe bloß die⸗ 
ſe nemliche Kleider angezogen, daß ich fie zum Ge⸗ 
mahl erhalte, denken ſie zuruck, was ich alles, um 
ihre Freundschaft zu erhalten, angewendet habe; 
und ich ſchaͤme mich nicht zu bekennen, daß ich ſo⸗ 
dann von dem erſten Augenblick an alles unternoh⸗ 
men, ihnen ihre Liebſte abfpanflig zu machen, end⸗ 
lich habe ich es ſo weit gebracht, daß ſie ohne ihre 
Ehre zu verlegen , meine Liebe nicht verſchmaͤhen 
koͤnnen: ein Frauenzimmer, welches ehrlich ge boh⸗ 
ren, und fo viel als ich unternohmen, fordert mit 
Recht entweder Liebe, oder Blut. . Rein, fe 
grauſam, und fo unbarmherzig kann ich fie nicht 
glauben, daß ſie die Treue brechen, oder mein Ge⸗ 
heimnuß verrathen ſollen, und wenn ſie es auch 


waͤren, ſo verſichere, daß ich alles zu unternehmen 


im Stande bin, ich habe Bereits die groͤſten Bes 
ſchwaͤrnußen überwunden, fo ſollen mich auch die 
kleinern nicht mehr abſchroͤcken. | 

Leon. Sie thun mir Unrecht, wann fie an 


meiner Treue zweifeln, die Liebe, ſo ich als ein 


Freund fuͤr ſie getragen, werde ich als ein Lieb⸗ 
haber verdoppeln, Livia hat mich allzuſehr beleidi⸗ 
et, als daß ich mehr an fie gedenken ſollte 

Mi haben jie nochmahlen meine Hand, und mik 
dieſer mein Herz, ich bin von diefem Augenblick an 
ihr Gemahl 1 | 
Camilla Stille! hier kommet Livia 
Leon. Sie kommet eben recht, ihr meine Mey⸗ 
nung ſagen zu können. | | 

Eamilla Ich bin es zu frieden, nur verrathen 
de unſere Liebe noch nicht. Zeh 


. u Die Schwestern; | 
Zehnter Auftritt. 


Livia, und die Vorigen. 


Livia. (für ſich. ) 


Ar 48 dann nicht möglich, daß ich den Grafen at 
2 treffen kann, ohne dieſen Ungetreuen bey ihme 
zu finden, (fie bleibet etwas entfernt ſte⸗ 
hen.) Herr Graf! fie müſſen ſich eine beſondere 
Ehre daraus machen, den gantzen Tag mit einem 
Menſchen zu ſeyn, der bloß dem Frauenzimmer zum 
Berdruß, und ſich ſelbſt zur Schande gebohren worden 

Leon. He! Dademoifelle! ſprechen fie aus eis 
nem etwas gelinderen Tonne. | 
Camilla (heimlich zu Leonardo.) be⸗ 


5 kümmern ſie lic) nicht um ihre Reden, ich bin doch 


ihre Braut. (ſogleich wendet ſich Camilla 
gegen Livia, welche ihr mit Ber Hand win⸗ | 
fer, und gehet zu ihr. 5 
| Leon. Rein, dergleichen Schmäßungen kaun ; 
ich nicht erdulden. ; 
Livia (zu Camil. ). Was haben ſie ihme geſagtz 
Camilla ( heimlich zu Livia) Das ich ihr 
Bräutigam bin. 
Leon. (zu Livia * Falſche! was hat ſie 
| bewogen meine Liebe, ja meine zaͤrtliche Liebe ſo 
zu verſchmaͤhen, ich häfte das Herz im Leibe mit 
ihnen getheilet, und dafür mich ohne Urſach ſo zu 
beleidi 1 . 5 1 
ivia D ich habe Urſachen genug, ‚gehabt euch ! 
noch viel ſchlechter zu begegnen kommet nur 
haͤher her, ich will ſie euch erklären. 
Sami 1 0 mein Schrei Ir ve, nn 
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fie die Meinige ſind. ſogleich blicket fie nach 
Leonardo, e fie ebenfahls mit der 
Hand zu ſich rufet.) i 
Livia (zu Leon.) Nein, nein! bleibet nur 
dort, En ſeyd nicht würdig, daß ich mit euch ſpreche. 
Leon. (zu Camilla) Was haben ſie mit 
ihr geredet? 

Camilla heimlich zu Leon.) Daß fie be⸗ 
reits einer andern ihr Herz geſchenket haben. 5 

Livia Wer mit honetten Frauenzimmer ums 


gehen will, muß höflich, tugendhaft, und getreu 


ſeyn. Allein wie kann man dieſes von einem Men⸗ 
ſchen verlangen, der keine Ehre im Leibe hat; wäre 
es dann eine ſo groſſe Sache geweſen, mich um 
Verzeihung zu bitten; hattet ihr nicht überlegen | 
ſollen, wer ihr ſeyd, und wer ich bin, eure Un⸗ 
vernunft hat euch alfo um eure Braut gebracht. 
Leon. Geduld! ich werde dennoch eine ande⸗ 
re finden 1 a 
2 Camilla ( heimlich zu Leonardo) Mein 
Schatz! laſſen ſie ſich nicht zu weit heraus 
Leon. (zu Livia) Genug! unter bundert 
Frauenzimmer ind neun und neunzig falſche Syrenen. 
Livia (zu Camilla) Was ſagten ſie ihme? 
Camilla (heimlich zu Livia) Daß ſie 
ihn nicht mehr, hingegen mich allein lieben 
Livia Daran haben fie wohl gethan, er ſoll 
es mit Augen ſehen, kommen ſiee (nimmt 
N 15 bey der Sand, und will ſie Norte | 
uhren 
i ; Leon. He! Herr Graf! bleiben fie hier!“ 
Livia Kommen fi! (wie oben.) 
‚Eon: an 95 5 ER zulaſſen ( nimmt 
5 Camil⸗ 
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Camilla bey dem andern Arm ’ und cher 
fie zuruck. 
1 Livis (wie oben) Nein! ſie wüſſen mie 
mir! 
Leon. 0 wie oben ) Das wird nicht ge 
ſchehen. 
Livia heimlich zu Camilla) ſind fi s 


nicht mein Driunigam? 


| ſonſt ſchoͤpfe ich einen neuen 
damit ich aber meinen völligen Endzweck errei 


| ſo muß ich fie fo viel immer möglich, von einan 
2 entfernet halten, ich zweifle an einen gluͤckli 
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Leon. (heimlich zu Camilla fi nd fi ent 
meine Braut? Re 
Camilla (zu Leon.) Stile! . 1 0 
Ceon. Bleiben fie hier! e 
Camilla (zu Livia) Geduld! e 
Livia Kommen ſie mit! | | 
Camilla (heimlich zu Livia) Gehen fe. 


nur voraus, ich komme den Augenblick in den Gar. 


ten nach. 
Aivia Wann fie nicht bald na kommen Mu % 
bin ich gleich wieder hier. (gehet ab.). 
Camilla (zu Leon. Gehen ſie in ihr Bine 
mer, ich werde den Augenblick bey ihnen ſeyn. 
Leon. Laſſen fie mich % a nicht lange warthen, f 
rgwohn. ( gehet ab I 
Camilla Endlich bin ich beyde 6 geworden; 


Erfolg um fo weniger, da ich die Schar ffſinni 
eines Mannsbildes, und die Argliſt eines Frau 
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Dritter Aufſug. 
Erſter Auftritt. 


Voriges Simmer des Trifone, 
Trifone, Livia, und Charlotte. 

Trifone noch wie vorhero im Schlafrock. 
ab Trifone. 


ird euer Geplauder noch kein Ende nehmen? 

kann ich dann von nichts andern, als von 
later Heurathen reden hören? . ſaget mir lie⸗ 
ber, wie ich mich auf den groſſen Becher voll Mix⸗ 
tur befinde? .. wie ſehe ich darauf aus? i 

Charl. Als wie ein Bachus. 

Livia Als wie ein Bräutigam. 

Trifone Ach weh! ach was fur Schmerzen 
empfinde ich in dem Unterleib (grimmt ſich zu⸗ 
ſamen) mit euren verdammten Reden von dem 
Heurathen habt ihr mir alle Winde in dem nad | 
rebelliſch gemachet. 

CTCharl. So heurathet der Herr Bruder ! 

Trifone Ihr höret ja ſchon, daß ich nicht will. 

W So geben ſie ung einen Mann, Herr 
80 er! 


Trifone Ja, ia! nur damit ich euch los wer⸗ 


! e. allein bald will man dieſen, bald jenen nicht, 
orhero den Herrn Leonardo, nun den Grafen 


neſto, es iſt noch eine Frage, ob dich der Graf 


verlanget, weil er mit mir noch nichts davon ges 
; nn ' oder 15 1 N etwa darum Ag 


fi x 
” 7 A „ “ey — > 4 
enen 1 3 


„ Wie Schweſtern, 


— ET | 
Ach! der 1 1 z wird im mer gro er ( kruͤmmer 
ſich noch mehr.) 
| Livia Vielleicht befuͤrchtet der Herr Graf 
von ihnen eine abfch aͤgige Antwort; dahero muſſen 
ſie ſelbſt den Diſcurs ſo draͤhen, damit er abnehmen 
kann . daß fie nichts dargegen haben 

Erifone Ja, ja! es joll geſchehen. 

Livia Aber wann? 
Trifone Ach! die Winde, die Winde! 
Charl. Und der Doctor, welcher mich ehe 

rathen ſollte, ſiehet mich gar nicht an. 

Trifone Ach weh! | 
Charl. Sagen fie ihme „ daß dieſs für einen 
Braͤutigam keine Art ſeye. | 

Trifone Ich will alles thun, N ſagen, 
aber die Winde ö 

Charl. Daß er uͤberlegen ſolle! 8 . 

0 0 machet einen langen Seuf⸗ N 
zer) Ha 5 

Charl. Was ift euch mein Bruder? 
Trrifone Nun iſt es dee 

Charl. Was denn? | 9 

Trifone Die Winde, 0 
Charl. Was bekummern ih eure Binde, 
die Rede Ai von ganz etwas andern, 4 
Trifone Ich weiß kein Wort don allen, was 
ihr mir geſagt habt, dann aus Schmerzen habe h 
m auf euch Achtung a konnen. | 1 
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Zweyter Auftritt. 


Orrenſio und Vaneſio etwes betrunken , 
und die Vorige. 


Vaneſio, zu Livia. 
Pee pulcherrima! da ich nun dero Bräutigam 


| Grtenſ. (Zu Charl.) Da ich fi ie nun bald 
befisen werde, meine Hoͤnig ſuͤſſe Mauß; 
Oaneſ. Da dero Herr Vater bereits feine Eine 
willigung gegeben 
Ortenſ. Da dero Herr Bruder zufrieden iſt. 
Vaneſ. So erlauben fie ! daß ich auf dieſe 
Allabaſterne Hand 
Ortenſ. So vergönnen fie, daß ich von dero 
Bönigeeiefenden Finger | 
Vaneſ. Einen Kuß abſtatten darf 8 
Livia Sie find nicht geſcheid! ( siebet die 
Hand zurüd. ) „ 
Ortenſ. Den Hoͤnigſaum an mich fange, 
Charl. Saugen fie etwas anderes. ( Ziehet 
ebenfahls die Sand zuruͤck.) . 
Ortenſ. Alſo begegnen fie mir? (zu Charl.) 
Vaneſ. ( zu Livia) Iſt dieſes eine Art? 
Trifone Meine Herren! entweder hab ich das 
Gedaͤchtnuß verehren, oder fie ſind berauſchet, ſie 
ſagen (zu Vaneſio) daß ich ihnen meine Tochter 
verſorochen, und ich ſage ihnen, daß ich fie an den 
Grafen Erneſto vermahlen will, und ſie (zu Or⸗ 
tenſio) halten dafür, daß ich ihnen meine Schwe⸗ 
fer zugeſaget, allein ſie irren ſich ebenfahls, meine 
5 a ich fn bin ie Vaneſio beſtim⸗ 
mel ⸗⸗ 


Sannewurſt mit einem groſſen medieinbe⸗ h 


0 Mer Het bat mich in die Appothecken gechickt; A 
und hier bringe ich die zweyte Portion von dem ab ⸗ h 
kluhlenden Trank, welches dieſe beyde Exkellenzen \ 
5 verſchrieben haben. | 


ner weiß, was für einen Plunder fie in der Beſf⸗ 
8 fenheit verſchrieben haben. 


ge es ihnen, nehmen fie es ein! 
8 nicht proſtituiren? eingenohmen! 


. dohnen werde, ſo nehmen ſie es ſelbſt ein! 


> 


mit einem e ahn ode he bekoma, 


blättern, daß ich dieſen Schimpf nicht erdulde. 
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met, ic kann alſo nicht anders ſchluͤſſen, als daß . 
ihnen der Wein den Kopf verwirrt gemacht. 
Ortenſ. Was! ein Doctor beranſchet? 
Vaneſ. Wie! ein Doctor in dem Kopf ver⸗ 


=. — 


wirret? 
Ortenſ. Ich ſchwöre bey Mana, und Senes 


Vaneſ. Hypocrates, und Galenus ? Ja, 
Aksculapius ſelbſten ſolle uns raͤchen. 


Dritter Auftritt. 


cher auf einer Tatzen und die Pe 4 
Hannswurſt. 


weil juſt niemand von ihren Leuthen da ware 


Trifone Geht zum Teufel! ich nehme es nicht, ö 


Ortenſ. (drohend) Herr Trifone! ich % ö 
Vaneſ. Sie wer den wohl unfere Rarpter | 
Trifone Meine Herren! damit es doch einge⸗ 


Vaneſ. Wir als Bräutigams brauchen kene 
Abkühlung, aber fur ihre Umſtaͤnde iſt ſolche nothig 
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men uns alle beyde auf den Halß (will es ihme 


mit Gewalt in den Halß ſchuͤtten.) 


Trifone (reiſſet ihme den Becher aus 


der Sand, und wirft ſolchen ſamt der Me⸗ 


dicin auf die Erde.) Gehen ſie ſamt ihrer Me⸗ 

diein zum Geyer! ( zornig.) f 
©rtenf. Himmel! Gerechtigkeit! Hilfe! Ra⸗ 

che! dieſe Beſchimpfung iſt zu groß, ich will das 


Chyragra, und Podagra auf der Stelle bekommen, 


wenn ich ihnen nur ein einziges Pulver mehr ver⸗ 
ſchreibe; man muß dem Medieo gehorchen, und 


wann er Hobelſpaͤnne ordinirete, dieſes abkuͤhlende 


r ³·im A ⅛ͤNʃ —⁴ .... —rĩ ——— e 


Trank wurde ihnen den Speichel befördert haben, 
nun bleibet die ſer Speichel in dem Hals, der Schleim 


verdicket ſich: dieſe Verdickung erſtrecket ſich bis auf 
die Fußſollen, von da kommet es in das Blut, dies 


ſes wird hierdurch ebenfahls verdicket, auf ſolche Art 


fe Zufälle die Schwindsucht, und endlich gar ein 


Schlagfluß; darauf folget der Tod, und zwar ehen. 
der, als die Medi ein Conſilium halten können, 
mithin iſt der Herr hin, weil der Herr den Speichel 
nicht befördert bat. (geht zornig ab.) 


Vaneſ. Da haben ſie es! lehrnen ſie hieraus, 


daß man denen Medieis jederzeit gehorſam ſeyn muß. 


Sie haben die Diebisin proſtituirtt, und die Mediein 


wird 


— 


wild nun der Lyropha ihre gewöhnliche Bewegung 
benohmen; dahero entſtehet eine Raſerey, dieſe brin⸗⸗ 
get Lon vulſionen hervor; von den Lonvulſionen ent. 
ſpringet das Bauchgrimmen, von dem Bauchgrim⸗ 
men das Seittenſtechen: von dem Seittenſtechen, 
eine Lahmung, von der Laͤhmung eine Engbrüſtig⸗ 
keit; von der Engbrüftigfeit die Waſſer ſucht, von 
der Waſſerſucht alle andere üble Zufaͤlle; durch die⸗ 
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wird fie in alen ihren. Krankheiten verlaſſen ‚sie 
follen wiſſen, daß es einem Kranken eine Schande 
iſt, ohne Mediein geſund zu werden; und hingegen 
in dem Grabe ſelbſt eine Ehre, wenn man metho⸗ 
diſch ſtirbt. (geht ebenfahls zornig ab. )- 
Trifone (gantz tiefſinnig) der Speichel! 
der Speichel liegt mir in dem Kopf was iſt nun 

zu thun? . ich habe fie aufgebracht, . nun muß 
ich ſie wieder zu befänftigen ſuchen 0 geht es 
uns armen Kranken... Es iſt kein anderes Mittel 
uͤbrig, als ihnen ihre Beftahlung zu verdoppeln, 
damit ſie nur 9 ein Lonſilium über mich halten 
(gehet auch ab.) 

Charl. Mein Bruder wird noch vollig naͤr 
riſch „ ich will gewiß bey dieſem Conſilio auch meine 
Meinung ſagen, dann 5 a5 bereits u Narr⸗ 

Bi, u zu weit ( gehet ab 


Bretter. Auftritt. 


Sannswurſt, und Livia. 
Hannswurſt lachet. 


Nu ſo habe ich doch in meinem Leben nicht ſo | 
viel Narrheiten geſehen, als in dieſem Halt; 
here da giebt es Narren?! 9 
L.ivia Bin ich vielleicht auch närriſch? A 
Sansw. Das it zum tod Ra ( lache | 
wieder. . 1 
Livia Verwegener! | 
4 wen Nu! ich werde ol lachen dürfen, 
la > 
Livia Das will fo viel fen» daß du mich 0 
f 0 darunter e 2 | 5 
1 


\ 
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Sone w. Es kann ſeyn/ und auch nicht ſeyn. 


0 lachet. ) 


fhrären 

HSBansw. Ja, es iſt wahr, .. mein Herr iſt 

i ihr Bräutigam (lachet.) 

Livia Warum tat du? hast du etwas dar⸗ 
wider einzuwenden? 

Sansw. Nichts!. koͤnnen ſie hexen? 

Livia Warum fragſt du mich um dieſes? 


Hansw. Wann ſie nicht hexen konnen, ſo 


laſſen fie mich lachen. 


Livia Du erweckeſt mir einen Argwohn. erde 


deutlicher! warum ſoll ich hexen koͤnnen? 


Livia Ich werde mich bey deinem Herrn be⸗ 


Sansw. Damit etwas aus der Hochzeit werde. | 


Livia Damit etwas aus der Hochzeit werde? 
iſt mir dein Graf vielleicht ungetreu? 


Sans. Es giebt halt öfters ſo curioſe um⸗ 5 
* 


fände .. aber ich weiß nichts. 


Livia Die gar zu genaue Freundschaft des Gra⸗ 


fens mit dem Herrn Leonardo, und ſein Widerſtre⸗ 
ben mich von meinem Vater n zu begehren beftärfen 


meinen Argwohn! du weiſt gewiß alles, rede! 
Hansw. Ich darf nicht 


Livia Du muſt, entweder mit Guten, ober 1 


Undeln, mir das Räsel erklären. 
Hansw. So konnen fie alfo nicht hexen? 2 
Livia Nein! 
Sansw. So kann ich auch nichts ſagen. 
Livia Warum? | 


Ä Hansw. Wann ich rede, ſo werde ich maſſa⸗ 
krirt „und wann ſie keine Hexe find, fo konnen fie 


=. 2 en wieder „ machen, mithin 
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Lite Kamille! ich kann keinen Augenblick ahne 


bey mir jeden Augenblick zu, und bey ihnen ſcheinet 


welchen ich vor einigen Tagen gehabt, und mir eben 
les bela, ide ange 1 1 


iſt es beser ich halte das Maul, und bleibe BR 
dig. ( Gebet hurtig ab.) 

Livia Ich bin gantz verwirrt. zwichen Hof⸗ 
nung und Furcht. Irre ich in der Finſternuß herum, 
ich liebe Leonardo, und verliehre ihn, da ich mich den 
Grafen uͤberlaſſe, welcher mich vielleicht ebenfahls 
hintergehet; ich bedaure mich, und bin doch ſelbſt 
meine Tyran nin; ich habe Anbetter genug, und wer 
weiß, ob ich einen erhalte . liebe Jungfern! fo gehet 
es in der Liebe, zu viele Liebhaber haben, iſt ein 
Uebel, aber gar keinen iſt dennoch weit e 
(gehet auch ab.) 


Fuͤnfter Auftritt 
Camilla, und Leonardo. 
Leonardo. 


“ ihnen ſeyn, und fie fliehen mich, fie find kaltſin⸗ 
nig, wie ſoll ich dieſes verſtehen? die Liebe nimmt 


fie ſich zu verliehren . ich bette ſie an 

Camilla Ich glaube es, und bin ihnen dafür 
verbunden. 

Leon. Mein Leben! ſie kommen mir aber ſo 
tieffinnig vor, follte ihnen etwa ihr Verſprechen ges 
reuet haben? oder zweifeln fie an meiner Treue? 
geſtehen ſie aufrichtig, was ihnen fehlet, bin ich 
mit meinem Leben vermoͤgend ihre Zuftiedenhei an 
erkaufen ſo will ich es mit Freuden hingeben. 

Camilla Mir fehlet nichts . ein Traum 8 
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mers .. weilen er mir ſehr viel zu bedeuten ſchei⸗ 


net. a 1 5 
Leon. Ein Traum . iſt ein Spiel der Phan⸗ 
taſte, und hat mit dem Aufwachen das Gute, ſo er 
uns zeiget, eben ſo geſchwind ein Ende, als das 
Ueble, ſo er uns drohet. . 
Camilla Ich will dieſes bey denen meiſten 
Traͤumen zulaſſen, aber der meinige iſt von ſo beſon⸗ 
derer Art, daß er mit Recht mir Nachdenken ver⸗ 
urſachet. 9 \ 5 5 f 
Leon. Ungeachtet ich wenig auf die Traͤume 
halte, fo bin ich doch begierig den ihrigen zu hören, 
weilen er fähig iſt, fo vielen Eindruck bey ihnen zu 
machen, erzaͤhlen fie mir ihn doch 
Camilla (abſeits) Nun habe ich ihn dort, 
wo ich ihn habe haben wollen, und werde bald ge⸗ 
raͤchet ſeyn (zu Leon.) hören fie! mir traumte vor 
einigen Tagen, als ob ich in einem finſteren Wald 
waͤre, allwo ich auf einer Seite ein Faß (welches ei⸗ 
ne groſſe Oeffnung hatte) und auf der andern Seife 
einen Loͤwen erblickte, deme die Augen vor Wuth 
funkelten, anſtatt aber mich vor dieſen Loͤben zu 
foͤrchten, ſtreichelte ich ihn vielmehr mit der Hand; 
der Löw aber verſetzte mir mit feinen Pfotten einen 
Streich, wodurch ich ſo in Furcht gebracht wurde, 
daß ich mich in das Faß verkroche 
Leon. Und was füllte wohl dieſes bedeuten? . 
| Camilla Hören ſie nur weiter! ſobald ich in 
dem Faß ware, ſo ſchiene mir, als ob der Low füle 
ches zernagen wollte, ich erwiſchte ihn ohngefaͤhr bey 
denen Harren, und hielte ihn veſt; der Low bruͤllet, 
und wuthet: ich aber ließe nicht aus, worauf er mich 
ſamt dem Faß durch 8 und Thal ſchlepte 1 
nl!z.,. d end⸗ 
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endlich das Faß zerbrache, mir die Kraͤften entgien⸗ 
gen, und ich ihn fahren laſſen muͤſte, ich wollte dar⸗ 
auf entfliehen, konnte aber nicht von der Stelle kom⸗ 
men, und der Löw ware mir ſtaͤts an der Seiten. 
Leon. Sie werden alſo hierauf aus Sure 
aufgervachrt ſeyn. 
Camilla Nein! hoͤren ſie nur das Ende! a 
wuſte mir nicht anders zu helfen, und zohe den D 
gen, mit welchem ich mich dem Loͤwen . y 
allein bey dem zweyten Hieb ſprunge die Klinge ent⸗ 
zwey, worauf mich der Low grimmig zur Erde riß, 
ſe, ſchittelte den Kopf, als wollte er ſagen, gehe! 
du biſt meiner nicht würdig, und entfernte ſich wie ⸗ 
der in den Wald, ich aber erwachte. 

Leon. Es iſt wahr, dieſes iſt ein beſonder er 
Traum, allein ich begreiffe nicht, warum ſie ſich 5 
wachend mit ſolchen quaͤlen mogen? | ; 

| Camilla Weilen er unfere be Begebenhei⸗ 
ten gar zu natürlich vorſtellet. 

Leon. Dieſes ſehe ich nicht ein was ſollte 
dann der Loͤde bedeuten? | 

Camilla Der find fie, heiſſen 8 nicht Leonarde 

Leon. Und das Streucheln? 
in Yan: Daß ich einen liebe, der mich nicht 
ie 

Leon. Und daß ſie ſich in das Faß verborgen? 

0 Camilla Zeiget an, daß ich meine Kleiber ders 1 
an ert. ki: | 
Leon. Und daß ſie den Löwen key den Haren 5 
krwiſchet? A 
| Camilla Bedeutet, ein Bindnüf, in welches 2 
ich mich eingelaff E 3 
05 een, Hub. N 5 Le IR ihn 0 
45 Camilla 42 


| 
{ 
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Camilla Die Entdeckung meines Standes. 
Leon. Der Streit mit dem Löwen? 
Camilla Mein kuhnes Unter nehmen. 
Leon. Der zerbrochene Degen? 
Camilla Ihre Lie be zu Livia. 
Leon. Und daß der Löw fie verächtlich verlaſſen? 
Camilla Das jenige, was ſie ſelbſt thun. 
Leon. Wie ſehr irren ſie ſich; ich ſie verächte 
lch verlaſſen? da ich ihnen vielmehr mein Herz 


5 ſchenke „da ich fie anbette. 
milla Wiſſen fie aber, daß ich keine Graͤ⸗ | 


fin, ſondern nur ein armes Dienſtmaͤdel bin. 


Leon. Sie moͤgen ſeyn, wer ſie wollen, ſo 
werde ich ſie dennoch lieben, auch ich bin nur ei⸗ 


nes Buͤrgers Sohn; und da wir nun am Stande 


tiger ſeyn. 
Camilla Ihr ſeyd ein unverſchaͤmter Lügner! 


ihr habt miemahlen fo gedacht, und ſaget auch jez 
die Wahrheit nicht, damit ihr es aber nicht laugnen 


koͤnnet, fo leſet .. und erlöthet!. (wirft ih⸗ 


me mit Verachtung ſeinen Zettel vor die | 


Süffe, welchen er aufhebet.) 


Leon. Was ſehe ich! das 75 meine Schrift; 
ich kaun es nicht läuguen! .. (lieſet ſtill) allein 
erzöͤrnen fie ſich nicht mein Leben! was geht ihnen 
die ſer Zettel an? .. es wird ohngefaͤhr drey Jahre 


ſeyn, daß ich ſolchen, ich weis ſelbſt nicht, an wem 
geſchrieben doch zweifelsohne wird es ein liederli⸗ 


einander gleich find, fo wird unſere Liebe deſto defe 


ches abel geweſen ſeyn, welche ſich bey mir ü 


anmachen wollen. 
Camilla Dieſe bin ich ſelbſt reiſſet ihm den 


Bette aus der e e Hoffärtiger! 


wei. 
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weilen ihr mich dazumahl verachtet, und jetzo den⸗ 
noch liebet, ſo lernet Unhoflicher! daß der Hochmut 
zu allen Zeiten ſchaͤndlich ſeye; wie oft wird ein 
Riedertraͤchtiger in Pallaͤſten, und eine edle Seele 
in einer Bauern Huͤtte gebohren. Die Tugend, und 
nicht die Geburt iſt es, was die vernünftige Welt 
und der Himmel ſelbſt hochſchaͤtzet, und ehret; ent⸗ 
fernet euch dahero aus meinen Augen ( zerreiſſet 
den Zettel, und tritt ihn mit Fuͤßen) hier 
habt ihr die Antwort auf euer niedertraͤchtiges 
Schreiben, und allen eures gleichen ſolle es nicht beſ⸗ 
ſer ergehen: ich follte euch ins Geſicht ſagen, daß ich 
nicht mehr für euch bin; doch nein! .. ich rache 
nur die Beleidigung, dem Beleydiger ſelbſt aber 
vergebe ich. (‚Gebet ab.) g n 
Leon. Ich kann ihr nicht Unrecht geben, ein 
Frauenzimmer ſo Vernunft hat, erduldet alles, nur 
keine Verachtung kann ſie nicht ertragen; ich habe 
fie unwiſſend beleidiget, ich muß fie nun wieder zu 
befanftigen ſuchen, .. und will zugleich ein Ges 
lübd thun, fo lang ich lebe, kein Frauenzimmer mehr 


Won, 


+ au beleidigen. (gehet ab.) N 
Sechſter Auftritt. 
Trifone, und Camilla. a 

; & 1 

Sie find mi eben recht begegnet Herr Graf? 

E kommen ſie hieher! .. ich habe mit ihnen zu 

reden, wenn es meine Schwachheit zulaſſez. 


Camilla Was haben ſie zu befehlen? 
Crifone Haben fie min nichts zu ſagen? 
| vn. elle 
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Camilla Ich weiß nichts, auſſer mich zu er⸗ 
kundigen wie ſie ſich befinden? 

Trifone Uebel, ſehr übel. 

Camilla Ich bedaure ſie von Herzen. 

Trifone Ich bin ſo ſchwach, daß ich kaum 
auf den Fußen ſtehen kann, das ganze Zimmer ſchei⸗ 
net mit mir ſich herum zu draͤhen, ach halten f ie 
mich! ſonſt falle ich gewiß. 


Camilla Leere Einbildungen; .. fie müſſn 


nicht beſtaͤndig an ihre Krankheiten denken. 
5 Trifone An was ſoll ich dann denken? 
Camilla Auf das Heurathen. 


Trifone Ach ich armer kranker Mann!. ich 


’ heurathen. 


Camilla Ja, nehmen ſie heut eine Frau, ſo 


find fie morgen geſund! 
8 Trifone Haben ſie ſonſten mit mir nichts zu 
reden. 
Camilla Dermahlen, weiß ich nichts. 


Trifone Meine Tochter hat mir doch gesagt 


e 


Camilla Ja! .. dazu iſt noch Zeit. 


„Teifone Sind fie alfo gefonnen ſolche zu ehli⸗ 


Camilla Davon werden wir ſchon! einmahl 


gen? 


ſprechen. 


Trifone Genug! .. ich gebe ihnen Wort, 


ſie ſollen ſie haben. 

Camilla Ich zweifle nicht daran. 

Trifone Allein Herr Graf! weilen ſie mei⸗ 
nem Hauß dieſe Ehr anthun wollen, ſo muß ich auch 


mit ihnen als ein ehrlicher Mann handeln, und ih 
nen tine Sache Fuer, welche nitmand als ich 
g EA f 


weiß, 


* 
1 15 * } 
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weiß, . der Tod figet mir ohnehin ſchon Auf de der 
Zunge, mithin will ich dieſes Geheimniß nicht mit 


mir in das rab nehmen .. Livia iſt nicht meine 


Tochter 

| Gas Was ſagen ſie? Livia ſey nicht he 

Tochter? 
Trifone Nein, Herr Graf! hören ſie! die 

Mutter der Livia ware eine ehrliche, aber arme 


Wittwe eines Kaufmanns, welcher kurz vor ſeinem 
Tod durch einen Banquerot um alles gekommen; 


der Gramm und Schmertz hat dieſe gute Frau in 
das Bethe gebracht, und in eine ſchwere Krankheit 
geſtuͤrzet, welches ihr Elend noch geöffer machte; 
„„ meine Frau, und ich reiſeten eben damals nach 
Frankreich, und nahmen Livia aus Erbarmen an 
Kindesſtatt an .. die Mutter der Livia ſtarbe alſo 


eine kurze Zeit darauf, und Livia wurde von jeder⸗ 


mann für unſere Tochter gehalten . deme unge⸗ 


acht ſoll fie, wie meine leibliche Lochter ausgeſtattet 
werden 


Trifone Aus Piſa. 


Camilla Woher if dann Avia gebürtig? el 


Camilla Aus Piſa? und ihre Mutter 5 | 


| Gieffe ſolche nicht Hyacinta? 


Trifone Ja! . allein nun bin ich durch 77 
Reden ſo ſchwach geworden, daß ich es nicht mehr 


länger aushalten kann, ich muß mich zu Bethe legen. 


Camilla Nur noch eins; „ mein Herd hake 3 


te dieſe Hyacinta nicht noch, eine Tochter? 2 und wo 
iſt dann dieſe hingekommen? 


Crifone Dieſe nahme eine Dame in ſi f ch. 9 


5 — 55 . wenn mir recht iſt. 1 ch: 
Kamil a Dann 3 Irene nannte. 
„ alen. 


ef 
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Trifone Ganz richtig! .. ich habe a aber 
alain um Livia bekümmert, dann meine viele Ge⸗ 
ſchaͤften und Reifen haben nicht zugelaſſen mich wei⸗ 
| s „ um ihre Schweſter zu erkundigen 
Camilla Sie iſt in Genua. ae 
Trifone Kennen ſie ſolche? I 
Camilla Zimmlich gut ( abſeits) weil ic 55 
es ſelbſt bin. 
Trifone Wenn ich nicht ſo krank wäre, wolte 
ich ſie beſuchen, wann ich in die Stadt komme. 
Camilla Herr Leonardo kann fie bey ihnen auf⸗ 
führen.. er kennet fie ſehe gut, und ſolle C im 
Vertrauen geſagt) gar ihr Liebſter ſeyn. 
8 Trifone Liebet ſie ihn dann wieder? 


Camilla Zweifels ohne . und das iſt eben 


die Urſache warumen er von Livia abgelaſſen. 

5 Trifone Daruͤber will ich mir weiter den Kopf 
nicht zerbrechen, dann ich bin zu matt . Herr 
Graf! nochdem fie nun die Umſtaͤnde der Livla wife. 
fen, fo konnen fie thun, was fie wollen ich 
muß geſchwind die Hauptpillen einnehmen, und efe 
was ausruhen, ( geber ab. 15 

Camilla Wie gluͤcklich bin ich nicht, daß ich 
meine leibliche Schweſter ſo unverhoft fine ha⸗ 
be; aber da kömmt ſie debt 85 er 


Siebender Auftritt. 


Camila ‚und Livia. a 
linie | 
925 Graf! ich ſehe nunmehr allzu lar y daß . 
be mit Se Gens rauhen ind, . zu 
MS ter · 


f u; 
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tergehen .. allein auch ich werde willen , was ich 
zu thun habe. 

Camilla. Wie können fie, mein ſhönes Kind! 
ſo arg von mir denk en? 

Livia. Ich habe ihren Scherz nicht vonnöthen; ; 
ſcherzen fie nur mit jenen, die zum Zeitvertreib 
lieben, meine Liebe iſt von einer ganz andern Be⸗ 
ſchaffenheit, und n ſo mich a muß ges 
treu und aufrichtig ſeyn. 

| Camilla. Das bin ich auch. 

Livia. Ja, man ſiehet es, mein Vater ſelbſt 
ſaget mir, daß fi wegen meiner noch unentſchloſſen 
ſind 

Camilla. Nein! mein Schluß iſt ſchon gefaßt, 
daß ich fie Zeit Lebens lieben werde .. und dieſer 
Kuß 11 es bekraͤftigen. (will Livia kuͤſſen.) 

Livia. (ſtoſſet Camilla von ſich) Ver⸗ 


wegener ! . ſoferne fie ſich dieſes noch einmal un⸗ 


terſtehen, werden Nie meine a empfinden. 
Camilla. Sie werden doch ihrer Schweſter die 
Augen nicht auskratzen? 1 
Livia. Ich habe keine Schweſtr. } 
Camilla. Aber wohl! ne 
Livia. Wo wäre fie dann? 4 | 
Camilla. Gar nicht weit von hier. 
Aivia. Ich brauche ihren Scherz nichk. 1 
Camilla. Geben ſie mir nur einen Kuß, ſo 
verzeihe ich ihnen alles. 9 
1 55 Livia. Hier! (Will ihr eine obrfagen 
eben.) 
5 Camilla. Laſſen ſie es nur beyſeits, dann c 
bin ein Frauenzimmer und ihre Schweſter Camilla. 1 
e Das kann ich 755 Ae „ 
Camilla 1 
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ER Camilla. Aber ich. Herr Trifone hat mir 
eben jetzo das Geheimniß entdecket, daß ſie nicht ſei⸗ 
ne Tochter ſind, und da mein Baker auch der ihrige 
ware, ſo ſind wir Schweſtern, werden ſie mir noch 
einen Kuß abſchlagen? (umarmen einander.) 

Li via. Nunmehro verſtehe ich das Geheim niß, 
welches mir ihr Bedienter zu verſtehen gegeben, aber 
nicht hat erklaͤren wollen .. Allein ſagen fie mir 
doch liebſte Schweſter! was ſie bewogen dieſe Kleider 
anzuziehen, mir unter ſolcher Geſtalt eine Vereheli⸗ 
gung arzutragen: und den Leonando abſpenſtig zu 
machen? 

s Camilla Weil ich ihn ſelbſt zum Gemahl has 
en will. 

Livia. Sie wollen ihn alſo rauben, da ſie doch 
wiſſen , wie zaͤrtlich ich den Leonardo geliebet habe, 
und nun aufrichtig geſtehen muß, daß ich ihn noch 
liebe, warum muß ich doch in meiner Schweſter ei⸗ 
ne Nebenbuhlerin finden? Ungluͤckſelige Liebe!. 

Camilla. Liebſte Schweſter geben ſie ſich zu 
frieden . wir wollen uns nicht hierüber beeifern 
dem Leonardo ſoll die Wahl frey ſtehen, und dieje⸗ 
nige, welche von uns beyden ausgeſchleſſen wird, ſol⸗ 
le es mit Großmuth ertragen, wann es mich betrift, 
werde ich es wenig achten, dann wegen einem Manns⸗ 
bild niedertraͤchtig zu denken, lohnet ſich die ie 
nicht. ( will 5 4 \ 
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Achter Auftritt. 


Trifone, welcher in einem Schlafſeſſel von 
zwey Bedienten getragen wird. Orten⸗ 
fio, Vaneſto, und die Vorigen. 

Ka | SCLUSHe 
Verklaiben fie, Endlich habe ich mit gröften Ber ⸗ 
guügen vernohmn 'Liß 
Ortenſ. Erſtaunender Zufall. e 
Vaneſ. O wunderbare Begebenheit! .. Aber 
eben die ſe hat zwiſchen mir und meinen Herrn Koller 
ga einen Streit erreget, welcher nicht entſchieden 
werben kann, ohne mit ihnen geredet zu haben 
Mademoiſelle! .. es if nur die Frage, ob ſie in ein 
Frauenzimmer verwandelt worden 2 Ober ob fie ſchon 
von der Kindheit an generis Feminini geweſen 
find? Dieſer Zweifel iſt fo wichtig, daß er bey allen 
Accademien in Frankreich und England einen gelehr⸗ 
ten Streit erwecken kann .. ich will einen Tractat 
von 18. Folianten hievon ausgeben, .. Wann i 
meinen Satz behaubte. 155 
„> Keifone, Meine Herren, fie ſehen, daß ich oh⸗ 
nehin ſo matt bin, daß ich nicht hieher habe gehen 
können, ſondern mich tragen laſſen muſſen . und 
wer weiß, ob ich nicht aus Mattigkeit noch gar die 
. e verliehre? . dennoch laſſen fie mich zu kei⸗ 
nen Wort kommen VVV 
Vaneſ. Herr Lollega, wer die Anatomie ver⸗ 
ſtehet, weiß, daß dergleichen Verwandlungen oͤfters 
geſchehen find, und noch öfters geſchehen werden, 
der Natur iſt alles möglich, und ich N durch 


1 


r 5 
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ee ẽ re nn rang) 
hundert Bücher, daß folglich dieſe Ver wandlung auch 
moͤglich ware 

Trifone Ach ich armer kranker Mann! wer 
weiß was noch mit mir geſchiehet? . iſt dann gar 
kein Præſervativ? 

Camilla. Ich weiß eines, welches beſſer als 
alle andere iſt. 

Trifone Was dann für eines? 

Camilla. Daß ſie 1 eine Frau nehmen! 

Ortenſ. Vernönftig! 

Vaneſ. Unverglsihliht heurathen fie die 
Mademoiſelle, ſo werden ſie ſich von einem Zufall 
preferviren, beme die Mademoiſelle ſelbſt unter⸗ 
worffen ware, und ich werde ein gleiches Hulfsmit⸗ 
tel bey der Mademoiſelle Livia ſuchen. 

©rtenf. Und ich bey dero liebenswürdigen 
Schweſter. | 
Trifone Was wird aber dem Sur Leonardo 
verbleiben? . . 
ie. „Ortenſ⸗ Nichts, der kann fein Glück weiter 
a 


5 Van. Er hat es um die Median nice ver · 8 
ienet 


Erifone Wer ß aber, ob er h auch ein 
Fræſervativ brauchet? 


Neunter Auftritt. 


| Leonardo hernach Charlotte und die vorigen 
Leonardo. 1 8 


Se u 115 Mm. „ b en allhier von mir ie Re, 
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MM. de Schweftern A 


Livia. Sie kommen eben recht! meine Schwe⸗ 
ſter hat ihnen das Wort geſprochen, weilen ſie vielleicht 
von ihrer Undank barkeit weniger, als ich, uͤberzeu. 
get iſt.. Sie will behaupten, daß ihnen die Wahl 
freyfiehen folle , eine Frau aus beyden zu erwaͤhlen. . 

Na 1 will ich nachgeben, machen ſie alfo den 

Ausſpru 

Leon. Wir a zuvor hoͤren, was Herr 
Trifone dazu ſpricht. 

5 Trifone. Wer weiß, ob ich nicht mit naͤchſten 
in ein Frauenzimmer verwandlet werde, ſo heurathe 
5 hernach fie, Herr Leonardo! dann meine Krank⸗ 
heit. 

| Leon. Bewahre ch der Himmel, da Hei 
ich gewiß Zeit Lebens ledig. 
| Vaneſ. Wenn fie erlauben, fo werde ich meine 
| rn erElären , welche gewiß Beyfall Anden, wird. 
Leon. Laſſen ſie hoͤren! 

Vaneſ. Wiſſen ſie was! nehmen ſie die Lidia, 
und ich ſchenke mein medieiniſches Herz ihrer Made⸗ 
woiſehe S Schweſter. 

Leon. Wer weiß ob die Wel damit 

zu frieden iſt. 00 
VDaneſ. Non dubito. | 

Ortenſ. Ja, ja, ich gebe meinem Herrn gol 
lega beyfall, ein jeder nehme eine von dieſen de 
Schweff ſtern. 

Leon. Wer wird aber den Ausprüch thun, „ 

0 
1 1 Sie ſind Schweſtern, und follen ſol⸗ 
ches unter ſich ausmachen, ich aber wil meinem Bu | 
0 der 17 lieb einen N IN 1 
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Ortenſ. Wenn ich ihuen rathen darf, fo neh⸗ 

men fie mich! .. dann ich bin alter. 

Charl. Und ich will eben einen jungen waͤh⸗ 
len, der gut zu Fuß iſt, und mir nicht den ganzen 
Tag zu Hauß auf den Halß ſitzet. 1 
Livia zu Leon. Nu! haben fie ſich noch nicht 
entſchloſſen! | 1 
Leon. Ich muß geſtehen, daß ich Livia jeder⸗ 
zeit geliebet habe, allein man iſt nicht allezeit im 
Stande das jenige auszufuͤhren, und zu halten, was 
man verspricht. ſchon bevor als ich mich mit Livia in 
ein Bindniß eingelaſſen, habe ich ihre Schweſter durch 
eine unbeſonnene That beleidiget, folglich muß ich 
auch dieſer Genugthuung verſchaffen, und bezeigen, 
daß ich gegen beyde Schweſtern zwar gleiche Hoch⸗ 
achtung trage, aber doch Camilla, wenn ſie es zu 
frieden iſt, zur Braut erwaͤhle. 

Cscmilla. Und ich muß ihnen aufrichtig ſagen, 
daß ich ſie nicht verlange, mein weiblicher Hochmuth 
waͤre nicht genugſam geraͤchet, wenn ich ihnen nicht 
ein klares Nein in das Geſicht ſagen konnte, es re 
det jetzt keine Rache mehr aus mir, und wenn es ja 
eine Rache wäre, fo entſpringet ſolche aus tugend⸗ 
haften Abſichten, und es ſolle mir niemals zu mei⸗ 
ner Schmach nachgeredet werden, daß ich meiner 
Schweſter einen Gemahl durch Lift geraͤubet hätte. . 
durch dieſes mein Betragen handle ich gegen alle bey⸗ 
de billig; fie werden zwar über ihr Vergehen erroͤ s 
then, und meine Sch weſter, welche fie jederzeit ge⸗ 
liebet hat, und noch liebet, erhaltet denienigen zum 
Gemahl, den ihr Herz verlanget. Heurathen ſie 
einander, und leben ſie vergnuͤgt und gluͤcklich! ja, 
mein Herz, welches nunmehro ſich jelbft BERN, 1 
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den, iſt allzugroß, als daß es ſich mehr von | 
Manns bild ſollte feßeln laſſen. 00 hr 1 
Trifone O Großmuth ſonders gleichen! . 
Wenn ich nicht in ſo elenden Sefandpeitsumftänden. | 
wäre .. fo wurde ich mich ſelbſt erFühnen . 15 
5 Ae Erſparren ſie die Mühe! ich dan⸗ 
e ihnen | 
Ortenſ. Meine Schöne! zu mir werden fi je) 
| wohl nicht ſo ſprechen. | 
Camille. Ey bewahre der Himmel! Nur 
eine kleine Bedenkzeit bitte ich mir aus! 5 
»Ortenſ. Von Herzen gerne, aber um Berge. 
bung „ wie lange? | 
Camilla. Bis drey Tage nach ihrem Tod. | 
; Baneſ. O ich verstehe es ſchon, ſie wollen ei⸗ 
| nen jungen, hier bin ich Ä 
Camilla. Recipe! wiſchen fie fi dus Maul, 
und ſuchen ſie ſich eine andere! 
Caharl. Herr Doctor! weil ſte doch ſo gern eine 
Frau hatten, ſo will ich mich uber fie erbarmen U 
hier ift meine Hand (zu Vaneſ. ee 2 0 
Srtenſ. Das gehet nicht an; Herr Trifone! 
wo bleibe dann hh 
| Crifone. Geduld, iſt für ihre Krankheit die ber 
fie en | | 
Leon. Auf dieſe Art ſind wir alle zufrieden, 1 
wann ich nur von Livia Vergebung hoffen darf? 
Livia Es iſt bereits alles vergeſſen 2 reichet 1 
ihme die Hand) I 
Trifone Nun 1 liebe Rinder } fo könnt 
ihr alſo zu eurer Hochzeit Anſtal lt machen! ich aber 
„bin entſchſoſſen morgen wieder eine neue Em Ani N 


ee | en D . 1 


